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PDeutſeh land. 


Preußen. 


Potsdam, den 30. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben geſtern Nachmittag den erſten Ausgang gemacht 
und find ohngefähr 8 Minuten auf der oberen Terraſſe von 
Saus ſouci in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Königin und 
der Frau Großherzogin von Mecklenburg Königliche Hoheit 
umhergegangen. Auch heute Mittag haben Se. Majeftät 
ungefähr 12 Minuten dort fich gezeigt und dabei in gewohn⸗ 
ter Huld und Gnade mit dem Dienſthabenden der Garde⸗ 
Unteroffizier = er unterhalten. 

Berlin, den 29. Oktober. Der „St. ⸗ Anz.“ enthält in 
Nr. 254 eine Circularverfuͤgung des Handelsiminifters vom 
15. Oktober, durch welche die Inſtructionen 1. zu dem 
Geſetze vom 17. Mai 1856, betreffend die Einführung 
eines allgemeinen Landes gewichtes, und 2. zu 
dem Geſetze vom 5. Mai 1857 über das Munz gewicht, 
veröffentlicht werden. Zugleich wird verordnet, daß die Be⸗ 
ſtimmung der Verordnung vom 31. Oktober 1839, wonach 
die Prüfung und Stempelung der Zollgewichte den Eichungs⸗ 
kommifſionen vorbehalten werden, auf die nach Maßgabe 


der erſtgedachten Inſtruction zu fertigenden Gewichtsſtücke 


— 


nicht Anwendung findet und mit dem 1. Juli 1858 außer 
Kraft tritt. Die Normal ⸗Eichungskommiſſion wird den 
verſchiedenen Eihungstommifftonen die in $ 16 der Inſtruc⸗ 
tion aufgeführten Satze von Normal» reſp. Einſetzgewich⸗ 
ten, fo wie die Normale der Muͤnzgewichte und die Mußker 
der Dukaten⸗Einſatzgewichte ſofort unmittelbar zugehen laſſen. 
Dieſelbe iſt ferner in den Stand geſetzt, die Eichungsamter 
mit den Normalen des allgemeinen Landesgewichtes eben⸗ 
falls verſehen zu können und wird deren Abſendung ohne 
weiteres bewirken. Nach $ 16 der erſteren Inſtruction find 
von den Eichungsaämtern außer den von der Normal: Gi: 
chungskommiſſion zu liquidirenden Selbſtkoſten nur noch die 


Koſten des Transports der Normale zu tragen. In Ruͤck⸗ 
ſicht darauf, daß nach $ 17 dieſer Inſtruction den Eichungs⸗ 
behoͤrden geſtattet iſt, ſchon von jetzt an die ihnen vom 
Publikum vorgelegten Stücke des neuen allgemeinen Landes⸗ 
gewichtes ſtempeln zu durfen, hat die Regierung den Ei⸗ 
chungsämtern, reſp. den Gemeinden anzuempfehlen, Maß; 
nahmen zu treffen, daß denjenigen Perſonen, welche von 
dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, der im 9 13 des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Mat 1856 bedingungsweife gewährte Anſpruch 
auf Gebührenfreiheit nicht verloren gehe. Was insbeſandere 
die äußere Geſtalt des Zentners und feiner beiden Unterab⸗ 
theilungen betrifft, fo iſt die Bombenform beſtimmt worden. 
Es wird abzuwarten ſein, ob das Beduͤrfniß, eine der bisher 
im Verkehr gebräuchlichen Formen außerdem zuzulaſſen, ſich 
geltend machen wird. (Der wefentliche Inhalt des Geſetzes 
vom 17. Mai 1836, betreffend die Einführung eines allge⸗ 
meinen Landesgewichtes, iſt ſchon zu feiner Zeit, mitgetpeilt 
worden. Man fehe „D. Boten 26, von 1356 Ne. 2.) 
Berlin, den 31. Oktober. Die 2075 C.“ verſichert, 
daß, im Anſchluß an die eingegangene Beſchwerde der lauen 
burgiſchen Stände, von Seiten Preußens und Oeſterreichs 
in der Sitzung des Bundestages vom 20ſten d. die Ange⸗ 
legenheit Holſteint der näheren gemeinſamen Erwä⸗ 
gung des deutſchen Bundes unterbreitet worden iſt. 
Danzig, den 29. October. Die preußiſche Fregatte 
„Thetis“ hat heute ihre Reiſe nach dem Mittelmeere ange⸗ 
treten. Dev nächfte Beſtimmungsort ift, dem Vernehmen 
nach, Kadir. Die Beſatzung der Fregatte beſteht aus 430 
Mann. Es befinden ſich unter derſelben 20 See⸗ Kadetten 
zu ihrer ferneren praktiſchen Ausbildung. Das Schiff ver⸗ 
ließ die Rhede von Neufahrwaſſer mit dem günftigften Winde. 
Herzogthum Naſſau. 


Wiesbaden, den W. Oktober. Das Urtheil des Kri⸗ 
minalſenats des herzoglichen Hofgerichtes, das den katho⸗ 
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liſchen Pfarrer Kriegsmann zu Bad Langenſchwalbach vor 
einigen Monaten wegen öffentlicher Schmaͤhung des pro⸗ 
teſtantiſchen Glaubens bekenntniſſes und ſeines Stifters, ſo 
wie der Herabwürdigung der Religion ſchuldig erkannt und 
zu dreimonatlicher Haft im Korrektionshauſe verurtheilt 


hat, iſt nunmehr vom Oberappellationsgericht beſtaͤtiget 


worden. 5 . 
Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 29, Oktober. Das „Fr. J.“ 
meldet, daß heute die Beſchwerde der Lauenburger 
Stände in Betreff der verfaſſungs⸗ und vertragsmaͤßigen 
Rechte des Herzogthums durch den hieſigen Advokaten Gold⸗ 
ſchmidt der Bundes verſammlung uͤbergeben worden ſei. 


De ft err re i h. 

Wien, den 28. Oktober. Das Landesgericht von Verona 
hat die Theilnebmer an der Beraubung der Tyroler Eils 
wagen zu 10 bis 20 Jahren ſchwerem Eiſen, mit woͤchentlich 
einmaligem Faſten bei Waſſer und Brot verſchaͤrft, verurtheilt. 

Wien, den 31. October. Die heutige „Wien. Ztg.“ 
meldet die nunmehr erfolgte Einführung des Zeitungs⸗ 
Stempels. Derſelbe beträgt für jedes Exemplar einhei⸗ 
miſcher ſowohl als fremder Blaͤtter einen Kreuzer. 


neee 

Brüffel, den 26. Oktober. Herr Thiers traf geftern 
Abend in Charleroy ein, um die Schlachtfelder in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, wo ſich einſt das Geſchick Napoleons I, 
entſchieden hat. Aus Antwerpen erfährt man die Trauer⸗ 
kunde, daß das Dampfſchiff „Komet“, das vorgeſtern den 
Hafen verließ, um nach Hamburg zu fahren, bei Nieuwe⸗ 
Diep unterging, nachdem es mit einem anderen Schiffe in 
Kolliſſion gerathen war. Drei Matroſen und ein Paſſagier 
fanden ihren Tod in den Fluthen. 


Nleder lande. 


Haag, den 27. Oktober. Zu Dortrecht fanden einige 
Unruhen ſtatt und zwar in Folge des Umſtandes, daß man 
den Seilerarbeitern nicht mehr den Abfall des Hanfs uͤber⸗ 
laſſen wollte. Die Urbeiter warfen einige Fenſter ein. Die 
Ruhe wurde aber auf Erſcheinen einer Truppenabtheilung 
bald wiederhergeſtellt. 

Frankreich 

Paris, den 29. Oktober. Der „Conſtitutionel“ ſpricht 
die Meinung aus, der bevorſtehende Kongreß werde den 
Wuͤnſchen des moldauiſchen und walachiſchen Divaus wie 
der Integrität der Tuͤrken und dem europäifchen Gleichge⸗ 
wicht Rechnung tragen. Die Maͤchte wuͤrden, indem ſie aber⸗ 
mals Uebereinſtimmung zeigen, in dieſer Frage Beſchluͤſſe 
faſſen, welche alle Intereſſen ſchonen. Andere Blätter mel: 
den mit Beſtimmtheit, daß Oeſterreich, England und Preußen 
uͤber die Verwerfung der Union der Donaufuͤrſtenthuͤmer ſich 
vollkommen geeinigt haben. 0 

Paris, den 20. October. Wie die „Patrie“ verſichert, 
ſind offizielle Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
and wegen eines Gebietstauſches in Indien im Gange. 
Frankreich wuͤnſcht feine Beſitzungen von Chandernagoo ge⸗ 
gen ein gleich großes Gebiet um Pondichery, die wichtigſte 
der franzöſiſchen Beſitzungen in Indien, abzutreten. — Das 
Trans portſchiff „Dordogne“, welches von Toulon nach China 
geht, wird 150 See⸗Soldaten nach Chandernagoo bringen. 
Dieſes Schiff wird auch einige Mannſchaften am Senegal, 
in Mayotti und auf der Reuniond = Infel an's Land ſetzen. 

Am 29, October ſtarb der General Cavaignac in der 
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eingetroffen. 


Nähe von Tours, als er auf einer Jagdpartie begriffen war, 
in Folge einer Pulsader⸗Geſchwulſt. Seine Leiche wurde 
am 30. October nach Paris gebracht. 


ere ee n. f 

In Folge anhaltender Regenguͤſſe ſind auch die Gewaͤſſer 
des Ticino und Po aus ihren Ufern getreten. In Pavia 
wurde eine Vorſtadt uͤberſchwemmt, desgleichen 13 Ortſchaf⸗ 
ten. Ueber 200 Kolonenhäufer find eingeſtuͤrzt und 300 Fa⸗ 
milien obdachlos. Auch iſt der Verluſt dreier Menſchenleben 
zu beklagen. Der Schaden an Dammbruͤchen betragt 350000 
Lire. Der Erzherzog Generalgouverneur hat ſich ſofort an 
Ort und Stelle begeben und iſt am 25. Oktober in Papia 
In der Provinz Lodi wurde ein Theil des 
Bezirks Codogno uͤberſchwemmt. Zum Schutze der Daͤmme 
iſt die zeitweilige Siſtirung der Dampfſchifffahrt verfügt 
worden. 

Turin, den 25. Oktober. Die einige Tage und Naͤchte 
anhaltenden wolkenbruchartigen Regen ſcheinen ſich uͤber 
ganz Oberitalien ausgebreitet zu haben. Die unterbrochenen 
Eiſenbahnlinien haben zum Theil ihre Fahrten wieder be⸗ 
gonnen. Die prachtvollen Eiſenbahnbruͤcken über den Sans 
gone und die Stura ſind verſchwunden und der Verkehr iſt 
einſtweilen durch Schiffbruͤcken hergeſtellt. Die Linie nach 
Genua iſt auf einer groͤßeren Strecke zwiſchen Aſtia und 
Aleſſandria unterbrochen, wo der Dienſt durch Omnibus ge⸗ 
ſchieht. Spezzia ſtand unter Waſſer und auch der Verkehr 
mit Modena und Toskana war unterbrochen. Leider ſind 
auch Verluſte an Menſchenleben zu beklagen. 

Rom, den 19. Oktober. Der Papſt iſt geſtern Abend 
von Civitavecchia zuruͤckgekehrt. Bei der feierlichen Grund⸗ 
ſteinlegung für den Bahnhof in Civitavecchia kam ein eigen⸗ 
thuͤmlicher Zwiſchenfall vor. Nach der Grundſteinlegung 
wurde der Papſt nebſt den vielen anweſenden geiſtlichen 
Wuͤrdentraͤgern von der Stadt zu einem Frühſtück eingela⸗ 
den, allein der eingedrungene Poͤbel hatte den groͤßten Theil 
der vorhandenen Erfriſchungen verſchlungen und nur einige 
Reſte übrig gelaſſen. Die Feſtgeber waren in der groͤßten 
Verlegenheit, aber der Papſt gab dem Vorfall eine ſcherz⸗ 
hafte Wendung. 5 

Neapel, den 13 Oktober. Der Prozeß von Sagri nimmt 
jeden Tag eine ernſtere Wendung. Der Gerichtshof von 
Salerno Hält alle Verhaftungen aufrecht, ſelbſt die der 
Mannſchaft und des Kapitäns vom „Cagliari“. Die Zahl 
der Angeklagten nimmt immer zu. Alle Gefangenen ſind 
nach Salerno gebracht worden, die von Neapel mit Hand⸗ 
ſchellen und einer ſtarken Eskorte. 

Unter der zu Neapel verhafteten Bemannung des „Ca⸗ 
gliari“ befinden ſich auch zwei engliſche Ingenieure, die nach 
der Behauptung der „Times“ vollig unſchuldig find. Die 
britiſche Regierung hat alles moͤgliche zur Erleichterung ihrer 
Lage verſucht, aber vergebens; nicht einmal der britiſche 
Konſul erhielt die Erlaubniß ſie zu beſuchen, und das Geld, 
mit welchem man ſie im Gefaͤngniſſe unterſtuͤtzen wollte, 
wurde zuruͤckgewieſen. 


Graßhritannien und Irland. 


London, den 24. Oetober. Aus Norwich meldet der 
Telegraph, daß im Laufe des geſtrigen Tages der „Catario“ 
von Shields auf den Barber Sands vor Great Yarmouch 
9 iſt. Der Steuermann wurde aufgefiſcht, aber der 

apitän mit feiner Frau und 22 Anderen find allem An⸗ 
ſcheine nach ertrunken. Noch ein anderes Schiff ſoll mit 
feiner ganzen Mannſchaft während des Sturmes in der vor⸗ 
gefirigen Nacht zu Grunde gegangen ſein. 
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London, den 27. Oktober. Die Zahl der bis nach In⸗ 
dien abgefandten Truppen zur Verſtärkung der dortigen 
Militaͤrkraͤfte beläuft ſich auf 33,568 Mann. Vorausſicht⸗ 
lich werden vor Ende des Jahres nahe an 40,000 Mann in 
Indien gelandet fein. 2 

Kuͤnftigen Monat wird die diplomatiſche Konferenz zuſam⸗ 
mentreten, welche ſich die Schlichtung der zwiſchen Spanien 
und Mexiko obwaltenden Streitigkeiten zur Aufgabe geſetzt 
hat. England wird auf derſelben durch Earl von Clarendon 
und Frankreich durch Herrn von Perſigny vertreten fein. 

London, den 28. Oktober. Die ſiameſiſchen Prinzen 
ſind geſtern Abend in Portsmouth angekommen. Außer 
den Prinzen, deren Gefolge aus 25 Perſonen beſteht, iſt noch 
ein beſonderer Kommiſſartus mitgekommen, dem die für die 
Königin Victoria beſtimmten koſtbaren Geſchenke anvertraut 
find, — Die Arbeiten an dem Rieſendampfer „Great Eas 
ſtern“ ſind nun ſo weit vorgeſchritten, daß er uͤber 8 Tage 
vom Stapel laufen ſoll. Die Koſten dieſer Operation ſind 
auf 30,000 Pfd. St. veranſchlagt, denn es muͤſſen die um⸗ 
faſſendſten Bauten vorgenommen werden, um den Koloß von 
ſeiner Bauſtelle in den Fluß hinabzubefoͤrdern. Es muſſte 
eine über 400 Fuß lange, aus Balken, Steinen, Pfählen, 
Eiſen und Cement beſtehende Unterlage konſtruirt werden, 
ſtark genug, um der ungeheuren Maſſe nicht nachzugeben. 
Auf dieſer Unterlage ruhen die Eiſenſchienen und auf dieſen 
die doppelten Wiegen, auf denen das Schiff allmaͤhlig nach 
dem Waſſerſpiegel hinabgleiten wird. Um das allzuraſche 
Vorwaͤrtegleiten des Schiffes zu hindern, iſt ein ganzes 
Heer von kleinen ſtehenden Dampfmaſchinen, hydrauliſchen 
Apparaten und Kettengewinden organiſirt worden. Unter 
dem Ingenieur Brunel arbeiten 1100 Menſchen, um das 
noͤthige vorzubereiten. Um das Schiff vom Stapel zu laſſen, 
werden mehrere Fluthzeiten erforderlich ſein, und iſt erſt 
das Schiff gluͤcklich im Waſſer, ſo wird es wahrſcheinlich 
den Fluß hinab bugſirt werden, um an einer paſſenderen 
Stelle vollſtaͤndig ausgeruͤſtet zu werden. 

London, den 29. October. Die Geſandten von Siam 
wurden in Portsmouth von den Hafen- und Militär: Bes 
hörden mit koͤniglichen Ehren empfangen. Sie fruͤhſtuͤckten 
beim Hafen - Admiral, der alle Offiziere der Garniſon zu 
Gaſte gebeten hatte, beſahen ſich mit Bewunderung die 
großen Sch ffswerften und erſchienen Abends im Theater. 
Der eine der Gefandten erzählte, daß er 58 Frauen habe, 
und doch ſprach er den Wunſch aus, eine junge Dame, die 
ſich unter dem Publikum befand, für 3000 Pfd. Sterling 
(21,000 Thlr.) mit ſich nehmen zu koͤnnen. 

Aus Liverpool telegraphirt man, daß die dortige Stadt⸗ 
bank geſchloſſen iſt. Die Direktoren machen indeß bekannt, 
daß fie mit der engliſchen Bank Arrangements getroffen 
haben, wodurch fie in den Stand geſetzt werden, am 30ſten 
wieder aufzumachen und alle ihre Verpflichtungen zu erfüllen. 

Es wird uͤber die ſehr ungleiche Beſoldung katholiſcher 
und proteſtantiſcher Feldprediger in Indien geklagt. Der 
Unterſchied beträgt mehr als , denn der katholiſche Feld: 
prediger bekommt monatlich 15 Pfd. St., der proteſtantiſche 
aber 50 Pfd. St. 1 g 

Dänemark. 

Unter welchem entſetzlichen Beamtendrucke die Schleswiger 
ſeufzen, kann aus folgender Thatſache, wie fie die „N. ⸗ J.“ 
mittheilt, erſehen werden. Ein Gaſtwirth in Flensburg 
nimmt eine Dauebrogsfahne, die fein Kegeljunge ohne feine 
Erlaubniß und ohne fein Wiſſen im Kegelhauſe feſtgenagelt 
bat, herab, um ſich, da fein Gaſthaus von Deutſchen und 
Daͤnen beſucht wird, von einer politiſchen Demonſtration 
nach beiden Seiten hin fern zu halten. In Folge deſſen 


— 


wurde eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet und er von 
dem daͤniſchen Polizeiminiſter „wegen Aeußerungen, die eine 
en der Anerkennung der beftehenden ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe des Herzogthums Schleswig enthalten, 
und wegen unzulaͤſſiger politiſcher Demonſtration“ zu einer 
drei Mal fuͤnftaͤgigen korrektionellen Gefaͤngnißſtrafe bei 
Waſſer und Brot und zu den Koſten verurtheilt. 


Bußland und Polen. 


Petersburg, den 22. October. Die vom lesgiſchen 
Corps nach Dido ausgeführte Expedition hat folgende Re⸗ 
ſultate gehabt: 21 Aule, von denen einzelne mehr als 
200 Haͤuſer zählten, find zerſtoͤrt worden. Der ruſſiſche 
Verluſt beſtand in 10 Todten und 107 Verwundeten, dar⸗ 
unter 3 Offiziere. Der in's Gebirge gebahnte Weg iſt 
100 Werſte (14½ Meilen) lang und ſichert den freien Ber- 
kehr zwiſchen den Niederungen und dem Kamm der Berge. 
Am 7. September wurden die Bergvoͤlker auf den Höhen 
der Aule Chibia und Wizia angegriffen und zuruͤckgeworfen. 
Am 13ten wurden die Truppen in ihre Quartiere entlafien. 
Auf dem rechten Flügel der lesgiſchen Linie hatte Fuͤrſt 
Andronikoff einen Kampf mit den Bewohnern Ankratlas zu 
beſtehen. Wichtig für die hergeſtellte Verbindung iſt die 
Straße, welche Fuͤrſt Schalikoff von Pſchaweri bis Amale 
gluͤcklich vollendet hat. 

Petersburg, den 23. Oktober. Nach den aus Kiew 
eingegangenen Berichten haben ſich der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin dort auschließlich den Pflichten der Froͤmmigkeit ges 
widmet, die Sophien⸗Kathedrale, das Michael⸗Kloſter und 
die Höhlenkloͤſter beſucht. Auch erſchienen die Majeftäten 
mehrmals auf der Promenade im Palaſtgarten, wo ſie mit 
großem Enthuſiasmus von der Bevoͤlkerung begrüßt wur⸗ 
den. — In Aſtrachan iſt in dieſem Sommer ein großes Werft 
gebaut worden, auf welchem 4 eiferne Dampfſchiffe von 220 
Fuß Länge, 140 Fuß Breite und 200 Pferdekraft für die 
kaspiſche Flottille gebaut werden ſollen. 

Ueber den Tumult in Turek ſind folgende Nachrichten 
eingegangen: Am 27. September Abends wurde die mit 
Maͤnnern, Frauen und Kindern angefuͤllte Synagoge ber: 


fallen, der Ausgang verſperrt, die Fenſter eingeworfen, und 


es gelang den Juden, von denen einige verwündet wurden, 
nur mit großer Muͤhe, ſich durch die Hinterfenſter der Sy⸗ 


nagoge zu retten. Am folgenden Abend wurde die Synagoge 


von neuem überfallen und Dach und Wände unter Hurkah⸗ 
rufen demolirt. Es wurden mehrere Uebelthater verhaftet 
und dem Kriminal- Gericht zu Kaliſch uͤberliefert. 
ließ dieſelben nach wenigen Tagen wieder frei, und als ſie 
aus ihrer Haft im trunkenen Zuſtande zuruckkehrten, warfen 
ſie bei einem Juden ein Schaufenſter ein. 

Odeſſa, den 10. Oktober. Der General = Gouverneur 
von Neu Rußland und Beſſarabien hat die Frage angeregt, 
ob der Aufenthalt in Sebaſtopol Ausländern geſtattet wer⸗ 
den dürfe. Der Kaiſer hat auf die Vorſtellung des Gene⸗ 
ral⸗Admirals, Großfuͤrſten Konſtantin, entſchieden, daß in 
Zukunft Ausländer in Sebaſtopol ſich aufhalten dürfen, 
und dem Kriegsgouverneur von Simferopol und Civilgou⸗ 
verneur von Taurien entſprechende Inſtructionen ertheilen 
laſſen. 

Moldau und Malachet. 


Jaſſy, den 18. Oktober. Am 4. Oktober, am Tage der 


Eröffnung des Divans, ſoll eine Judenverfolgung ſtattge⸗ 
funden haben, uͤber die die „Oſtdeutſche Poſt“ in Wien fol⸗ 
gendes berichtet: Am hellen Tage und unter den Augen der 
bewaffneten Miliz fiel der Poͤbel uber die Juden her, miß⸗ 
handelte, marterte und beraubte ſie, ohne daß von irgen 


Dieſes 
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iner Seite dieſem Unweſen geſteuert wurde. Abends, als 
die Stadt feſtlich illuminirt war und berittene Mannſchaften 
die öffentliche Ordnung auftecht erhalten ſollten, fiel das 
fanatiſche Geſindel in die von Juden bewohnten Häufer ein 
und ſetzten daſelbſt ihre Mißhandlungen fort. Als am fol⸗ 
enden Tage die Beſchaͤdigten und die Repraͤſentanten der 
juͤdiſchen Gemeinde ſich zu dem Polizeichef Stourdza begaben, 
um uͤber das Geſchehene Beſchwerde zu erheben, erhielten 
ſie zur Antwort: „Ich weiß es ſchon, ich bin ſelbſt Augen⸗ 
zeuge des Geſchehenen geweſen. Mein Rath iſt, daß die 


Juden ſogleich das Land verlaſſen, fonft werden fie noch 


ſchlimmeres erfahren.“ Den vereinten Bemuͤhungen der Re⸗ 
pröfentanten der auswärtigen Maͤchte iſt es aber gelungen, 
den Gewaltthaͤtigkeiten Einhalt zu thun und auch die an⸗ 
gedrohten Schritte des Aga zu vereiteln. 


Serbien. 


Belgrad, den 10. October. Geſtern hat wieder eine 
wichtige Verhaftung ſtattgefunden, die des Senats⸗Praͤſi⸗ 
denten Stephan Stephanomwitfch, der, nach den Ausſagen 
der zwei gefangenen Senatoren, ebenfalls in die Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen das Leben des Fuͤrſten verwickelt iſt. Aus Kra⸗ 
gujewaz ſind ebenfalls drei Gefangene hier eingetroffen. 

Nach einem aufgefangenen Briefe an das muthmaßliche 
Oberhaupt der Verſchwoͤrung, Senator Samianowitſch, der 
aus Verſehen an einen fürſtlichen Hausbeamten gelangte, 
ſoll man an eine Gewaltthaͤtigkeit gegen den Fuͤrſten gedacht 
haben. Zweck des Aufſtandes ſoll die Erhebung der flawifch- 
tuͤrkiſchen Grenzländer Serbien, Bosnien, Montenegro, Bul⸗ 
garien und der rumaͤniſchen Fürſtenthuͤmer geweſen ſein. 
Außer den Verhafteten und den Verdaͤchtigen, die den Be⸗ 
fehl erhalten haben, ſich ins Ausland zu begeben, ſollen 
mehrere der Verſchworenen uͤber die Grenze geflohen ſein. 
Die Anſicht, daß der fruͤhere Fuͤrſt Miloſch Obrenowitſch 
den Plaͤnen der Verſchworenen nicht ganz fremd geblieben 
ſei, hat dadurch einen neuen Anftoß bekommen, daß am 
22. Oktober auch der Doctor Patzek, Adminiſtrator der 
Privatbeſitzungen des Fuͤrſten Mileſch, verhaftet iſt und die 
Weiſung erhalten haben fol, das Land zu verlaſſen. Er 
iſt oͤſterreichiſcher Unterthan und darum erfolgte feine Ver⸗ 
Haftung durch das oͤſterreichiſche Generalkonſulat. Nur drei 
Senatoren, die dem Hofe befreundet waren, ſind bei der 
Verſchwörung nicht betheiligt geweſen. 

Belgrad, den 23. Oktober. Außer dem Senatpraͤſi⸗ 
denten Stephanowitſch ſind auch noch am 21ſten die Sena⸗ 
toren Staniſchits und Zwetko Rajowits, früher Minifter 
unter Michael Obrenowitſch, verhaftet. Staniſchits hatte 
ſich in der Deputation befunden, die dem Fuͤrſten am 20ſten 
die Loyalitätsadreſſe des Senats überreichte. Der dſterrei⸗ 
chiſche Generalkonſul für Serbien Oberſt Radoſſawljewitſch 
von der Poſſawina hat im ausdruͤcklichen Auftrage der oͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung dem Fürſten Alexander mitgetheilt, wie 
angenehm es dem oͤſterreichiſchen Hofe fei, daß die Verſchwö⸗ 
rung im Keime erſtickt und Serbien von einer zu befuͤrchten 

eweſenen innern Unruhe gluͤcklich errettet ſei. Fuͤrſt Mi⸗ 
oſch Obrenowitſch, der gegenwärtig in Bukareſt lebt, beeilte 
ich ſogleich, der oͤſterreichiſchen Regierung die ſchriftliche 

erſicherung zukommen zu laſſen, daß er und ſeine Partei 
mit der jetzigen ſerbiſchen Bewegung in keiner Verbindung 
ſtehen, Allein die öſterreichiſchen Beobachter der hieſigen 
chen wollen die Annahme, daß der Fuͤrſt mit den Ver⸗ 
ſchwöͤrern in ⸗beſtaͤndiger Beruͤhrung geſtanden habe, nicht 
aufgeben und wollen auch gehort haben, daß die verhafteten 
Senatoren in den Verhoͤren ausgeſagt haͤtten, daß ihr Un⸗ 
ternehmen den jetzigen Bewegungen in den Donaufuͤrſten⸗ 
ſbümern richt foemd geweſen ſei. — Sieben Sendtoren har 


ben ihre Entlaſſung nachgeſucht und auch erhalten. Der 
Senat beſteht jetzt nur noch aus 4 Perſonen. — Der alte 
Woiwode Wuris, geheimer Kabinetsrath des Fürſten, das 
Haupt der Partei, die gegen die beiden Fuͤrſten Obrenowitſch 
(Miloſch und Michael) mit Erfolg konſpirirte, hat von der 
ſerbiſchen Regierung die Weiſung erhalten, ſich auf einige 
Zeit ins Ausland zu begeben, und iſt dereits in Wien an⸗ 
gekommen. — Unter den Verhafteten befinden ſich viele 
Moldo-Walachen und Montenegriner. 


Ameriſta. 


Newyork, den 17. October. In der Geldkriſis iſt eine 
Wendung zum Beſten eingetreten Fonds und Eifenbahns 
Actien hatten ſich gehoben, die Cerealien waren im Preiſe 

eſtiegen, in Baumwolle war es jedoch ſtille. Aus Kali⸗ 
eri waren 1,664,200 Dollars kaliforniſches Gold ange⸗ 
kommen. 

fen. 


Oſtindien. Laut Berichten, welche die engliſchen Be⸗ 
hoͤrden erhalten, aber noch nicht veröffentlicht haben, feht 
das ganze Koͤnigreich Audh in Waffen. Auch das an China 
grenzende Aſſim hatte ſich empoͤrt. Die nur 30 Meilen 
von Ka'kutta lebenden Santalftämme hatten die Beamten 
vertrieben. In Kalkutta herrſchte Ruhe, doch waren 
ſogar die Europäer entwaffnet worden. Proteſte gegen dieſe 
Maßregel waren im Umlauf und die Oppoſition gegen die 
oſtindiſche Kompagnie war im Zunehmen begriffen. 

Im Koͤnigreich Oude ſollen nach den Berichten des Ge⸗ 
nerals Outram an 150000 Rebellen militärifch organiſirt 
fein. Bundelkund iſt in einem ſehr zerrütteten Zuſtande. 
In Hyderabad wurde die einheimiſche Artillerie, unter 
der eine Verſchwoͤrung entdeckt wurde, am 9. September 
entwaffnet. In Kurrachee wurde das 2ifte einheimiſche Re⸗ 
giment der Bombayarmee, welches zur Ermordung der dor⸗ 
tigen Europaͤer ſich verſchworen hatte, am aten ebenfalls 
entwaffnet und uͤber die Meuterer ein ſtrenges Kriegsgericht 
et In Shikarpore wollten fich die einheimiſchen 

rtilleriſten der Kanonen bemächtigen, wurden jedoch von 
den treu gebliebenen Truppen überwältigt. 

General Havelock pflegte in Indien auf feinen Mär: 
ſchen als Regimentsoberſt ein „Bethelzelt“ mit ſich zu fuͤhren, 
in welchem er das Evangelium predigte. Sonntags pflanzte 
er eine Bethelflagge auf und lud alle Soldaten ein das 
Evangelium zu hören, Er hat auch mehrere getauft. Er 
wurde deshalb denuncirt. Bei der Unterſuchung fand ſich, 
daß ſich ſein Regiment vor anderen durch moraliſche Hal⸗ 
tung auszeichnete und daß in demſelben weniger Trunkſucht 
und Peitſchenſtrafe vorkam, als in anderen. Der damalige 
Hoͤchſtkommandirende in Indien, Lord Gough, ſagte daher: 
„Geht und ſagt dem Oberſt Havelock, ich laſſe ihm mein 
Kompliment machen und er ſoll nur die ganze Armee taufen.“ 

Der Sturm auf Delhi wurde, nachdem der Belage⸗ 
rungstrain am 5. September angekommen war, am 14 fen 
bei Fagesanbruch unternommen. Die Engländer ſetzten ſich 
bald in den Beſitz einer feſten Poſition und nach hartnäckigen 
Gefechten waren fie am 20ſten Herren der ganzen Stadt. 
Der König mit feinen beiden Söhnen entfloh in Weiberklei⸗ 
dern und ſeine Frauen in Maͤnnerkleidern. 

Bei der Erſtuͤrmung Delhi's ward von den Eng⸗ 
Ländern zuerſt der nördliche Theil der Stadt genommen. 
Am 16. September, alſo zwei Tage nach dem Eindringen 
durch die Breſche, wurden die Magazine verbrannt und am 
20ſten befand ſich die ganze Stadt in der Gewalt der Eng⸗ 
länder. 4 Kanonen, deren eine das Kontingent von Kaſchmir 
geſtellt hatte, bewerkſtelligten die Erſtuͤrmung. Der Wider⸗ 
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| ſtand der Meuterer innerhalb der Mauern der Stadt war 
ein ſehr hartnaͤckiger. Der Kampf dauerte volle 6 Tage, 
denn erſt am 20ſten hatten ſich die Engländer der Moſcheen 
und des Forts bemaͤchtigt. Der Koͤnig kampirte 6 Meilen 
von der Stadt. Eine Inſurgenten⸗Schaar hatte ſich Na⸗ 
gods bemaͤchtigt, wo das Süfte eingeberene Regiment zu ihr 
ſtieß. Die Meuterer von Johdpur hatten die Truppen des 
Radſchah geſchlagen und ſich den Rebellen von Arrah ans 
geſchloſſen. General Lawrence hatte ſie am 18. September 
angegriffen und nach Gaya zuruͤckgeworfen, allein die In⸗ 
ſurgentenhaufen waren zu zahlreich, als daß er ſeinen Sieg 
hätte verfolgen koͤnnen, weshalb er ſich nach Beawr zuruͤck⸗ 
zog. Die 15,000 Mann ſtarken Truppen von Sind ſchnitten 
den Fluͤchtlingen aus Delhi den Weg ab. Außer dem Kö: 
nige iſt es auch der Mehrzahl der Bewohner und dem groͤ⸗ 
ßeren Theile des Inſurgenten⸗Heeres gelungen, aus Delhi 
zu entkommen, Gegen die Inſurgenten, von denen Gaya 
epluͤndert worden war, hatte Campbell 5000 Engländer ent⸗ 
andt. Von Bombay aus waren europäifche Truppen nach 
Sind geſchickt worden. Die Beſatzung von Lucknow war bis 
zum 1. October mit Proviant verſehen. 

Ueber die Einnahme von Delhi werden folgende Details 
mitgetheilt: Nach dem Eintreffen des Belagerungstrains 
wurden die Vorbereitungen zur Offenſive getroffen. Mehrere 
ſchwere Batterien wurden auf dominirenden Punkten in der 
Nähe der Stadt aufgeſtellt und fo die Waͤlle beſtrichen und 
zerſtoͤrt. Zwei engliſche Offiziere verloren hierbei das Leben. 
Das Feuer der Inſurgenten war lebhaft, richtete aber kei⸗ 
nen fonderlichen Schaden an. Am 10ten und Ilten machten 
ſie zwei reſultatloſe Ausfaͤlle. Am 12ten war die Baſtion 
Kaſchmir und die naͤchſtgelegenen Walle in Schutt gelegt 
und nun wurde der Sturm vorbereitet. General Wilſon 
erließ einen Tagesbefehl, in welchem er den Soldaten ein⸗ 
ſchaͤrfte, den Rebellen keinen Pardon zu geben, Weiber und 
Kinder aber zu ſchonen. Am Idten fruh begann der Sturm. 
Nach Eröffnung der Breſche festen ſich die Englaͤnder in 
Beſitz des aͤußerſten Endes des Forts Kaſchmir, des gleich⸗ 
namigen Thores und der Thore Kabul und Miri, der Kirche 
und einiger großen Gebaͤude. Vom folgenden Tage an ver⸗ 
ließen viele Inſurgenten die Stadt. Die Kavallerie war ſchon 
in der Nacht nach Renari abgezogen. Am löten bombar⸗ 
dirten die Englaͤnder das Arſenal und den koͤniglichen Pa⸗ 
laſt. Im nahe gelegenen Dorfe Mundſchella wurden die 
Rebellen vom General Van Cortlandt in die Flucht geſchla⸗ 
gen und ihnen 20000 Rupien abgenommen. Das Dorf wurde 
zerftört. Am 16ten nahmen die Englaͤnder das Arſenal mit 
Sturm. Sie fanden 125 Kanonen darin, Der Kampf dauerte 
CCC 

Cages⸗Brgebenheiten. 

Breslau, den 29. Oktober. Heute Abend 6 Uhr er⸗ 
eignete ſich in der Eliſabetkirche ein Unfall, der leider 
die Hoffnung, künftigen Monat die 600 jährige Jubelfeier 
dieſes Gottes hauſes in erwuͤnſchter Weiſe begehen zu koͤnnen, 
gänzlich vereitelt. Es waren nämlich in der letzten Zeit an 

einigen der Hauptpfeiler in dee Kirche Riſſe wahrgenommen 
worden und man hatte dieſelben durch Gebälk unterſtuͤtzt. 
Trotz deſſen ſtuͤrzlen in der genannten Stunde der nach der 
Südſeite zu ſtehende zweite und dritte Pfeiler vom Orgel⸗ 
chor plotzlich zuſammen und riſſen noch ein großes Stück 
des von ihnen getragenen Seitengewoͤlbes mit herab. Der 
eine dieſer Pfeiler hatte bisher noch keine Riſſe gezeigt und 
iſt wahtſcheinlich durch den Zuſammenſturz des andern und 
durch das Herabfallen des Gewoͤlbes zertruͤmmert worden. 
Obwohl viele Arbeiter noch in der Kirche anweſend waren, 
fo iſt doch — Gott ſei Dank — Niemand beſchaͤdigt worden. 


Kürzlich wurde wieder in Berlin ein junges Mädchen durch 

das Explodiren einer mit Photogen gefüllten Lampe im Ge⸗ 

ſicht und an den Händen nicht unerheblich beſchaͤdigt. Solche 

Unfälle und Körperbeſchaͤdigungen durch das Explediren von 

dae nd Photogenlampen haben ſchon mehrere Male 
attgefunden. 

Bromberg, den 28. October. In der Nacht zum 24ſten 
brach in dem Maſchinenraume des Dampfboots „Weichſel“, 
welches drei beladene Kaͤhne zog und ſich in der Gegend 
von Mewe befand, Feuer auf, das fo ſchnell uͤberhand nahm, 
daß an ein Loͤſchen nicht zu denken war. Die Leute retteten 
nichts als das nackte Leben. Die drei Kähne konnten in 
Sicherheit gebracht werden. Das Innere des Dampfers iſt 
ganzlich ausgebrannt. Das Schiff begann ſchon zu ſinken, 
wurde aber doch noch uͤber Waſſer erhalten. 

In dem oͤſterreichiſchen Dorfe Hinkau, Bezirk Lattau, 
brach am 22. Oktober ein Feuer aus, durch welches 28 Häufer 
eingeäfchert wurden. Die meiſten Bewohner waren bei dem 
Ausbruch des Feuers mit Feldarbeiten beſchaͤftigt und hatten 
ihre kleinen Kinder in die Wohnſtuben eingeſperrt, daher 
wurden 4 Kinder ein Opfer der Flammen. 

Antwerpen, den 20. October. Ein beklagenswerther 
Unfall hat geſtern hier ſtattgefunden, indem der nördliche 
Theil des koloſſalen Entrepots plotzlich zuſammengeſtuͤrzt 
iſt. Sieben Arbeiter ſollen unter den Truͤmmern begraben 
worden ſein. Bis jetzt hat man, trotz der angeſtrengteſten 
Rettungs verſuche, nur einen ſchwer verwundeten Zoll-Be⸗ 
amten auffinden koͤnnen. Bereits um Mittag hatte man 
bemerkt, daß ein Einſturz drohe, und die Auffeher wollten 
auch Vorſichtsmaßregeln treffen, aber zu fpät. Die ungluͤck⸗ 
lichen Opfer waren eben beſchaͤftigt, Waaren⸗Vorraͤthe aus 
dem bedrohten Theile des Hauſes zu ſchaffen, als daſſelbe 
zuſammenbrach. 

Vor einigen Tagen kam in London der Fall vor, daß ein 
10jaͤhriger Knabe von einem bengaliſchen Tiger, der einer 
wandernden Menagerie waͤhrend des Transports entſprang, 
angegriffen und ſo furchtbar zerfleiſcht wurde, daß wenig 
Hoffnung für fein Aufkommen vorhanden iſt. Der Tiger 
wurde nur mit großer Mühe von feinem Opfer weggeriſſen 
und in feinen Kaͤfig zuruͤckgebracht. a 


Misg zellen. 

Dr, Luther, Direktor an der Sternwarte zu Bilk bei 
Duͤſſeldorf, hat am 19. Oktober einen neuen Planeten 
entdeckt; derſelbe gehört der zahlreichen Gruppe der kleinen 
Planeten zwiſchen Mars und Jupiter. u; 

Eine ſeltne große Kartoffel hat man bei Salzwedel 
gefunden. Sie ift 9 Zoll lang, hat durchgängig 7 Zoll im 
Umfang und wiegt 2 Pfund. Sie hat die Form eines laͤng⸗ 
lichen Brotes. f 
....11„ . . EEE Eee 


Spitzen und Diamanten. 
(Fortſetzung.) 


Jider Fremde, der zum erſten Male in London angekommen 
und durch deſſen Straßen wandert, muß die Wirkung und 
den Eindruck wahrgenommen haben, den dieſe erſtaunliche 
Stadt auf ſeine Sinne ausübt, wie ſonderbar verloren er 

in ihrer Immenſſtät däucht, wie überwältigt durch ihre Groß⸗ 


artigkeit und wie verworren er ſich durch die endloſe Menge 


von den Gegenſtänden der Pracht und des Luxus fühlt. So 
war es auch mit unferer kleinen Geſellſchaft. Aufgeregt durch 


die Tauſende von neuen und Eoflbaren Gegenſtänden, flogen 
ihnen die Stunden gleich Minuten dahin und der Morgen war 
beinahe vergangen, ehe ſie irgend eine der beſondern Merk⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein genommen oder einen feſten Ent⸗ 
ſchluß, welche fie zuerſt ſehen wollten, gefaßt hatten. 

„Laß uns wenigſtens wohin gehen,“ ſagte Emilie. „Gehen 
wir nach der St. Pauls Kirche, oder der Weſtminſter Abtei, 
oder dem Tower, auch haben wir außerdem noch Einkäufe zu 
machen, — denn Damen, wie Sie wiſſen, Herr Franklin, 
haben immer dergleichen zu beſorgen.“ 

„Nun, da es ſchon ſo ſpät iſt,“ ſagte Madame Clifford, 
„und da wir der Madame Portes das Verſprechen gegeben, ſie 
um halb drei 15 beſuchen, ſo mache ich den Vorſchlag, die 
Merkwürdigkeiten an einem andern Morgen zu ſehen und 
heute unſere Promenade zu beſchließen.“ 

„Ach Mama, dann laß uns in den herrlichen Laden gehen 
und noch einmal die Spitzen betrachten. Denken Sie nur Herr 
Franklin, wir haben geſtern Spitzen geſehen nicht breiter als 
fo und ich hatte große Luft, einige Ellen zu einem neuen Kleide 
a und wie viel glauben Sie wohl, daß die Elle davon 
koſtet?“ 

„Ich bin wenig bewandert,“ ſagte Herr Franklin „in ſolchen 
Geheimniſſen, vielleicht fünf Pfund Sterling.“ 

„Zwölf Pfund — zwölf ein halb Pfund Sterling. Ich habe 
nie ſo etwas Koſtbares in meinem Leben geſehen. Mama ſagte, 
ich ſollte nicht einmal einen ſolchen Luxus betrachten.“ 

„Und ſind denn Spitzen wirklich ein Luxus?“ frug Herr 
Franklin lächelnd.“ 

„Sie können ſich gar keine Vorſtellung machen, wie aus⸗ 
gezeichnet ſchöͤn fie find.’ 

„Ich meinerſeits,“ erwiederte Herr Franklin, „ich kann nie 
fagen ob die Spitzen einer Dame zwölf Pfund oder zwölf; 
Pfennige werth ſind, und obgleich ich hoffe für die Toilette nicht 
gleichgültig zu ſein, ſo ſind doch Spitzen, Diamanten und all 
dergleichen Schmuck für mich ohne die mindeſte Anziehungs⸗ 
kraft.“ 


„O Sie Barbar!“ 

„Wahre Schönheit wird durch ähnlichen Schmuck noch nie 
erhöht und die Häßlichkeit wird durch ſie ohne Ausnahme nur 
häßlicher gemacht.“ ; 

„Sie werden wenige Damen finden,“ ſagte Madame Clif⸗ 
ford, „die mit Ihnen übereinſtimmen werden.“ 

„O doch! Wie oft hören wir von Schönheiten, welche ſich 
eben ſo durch die Einfachheit ihrer Toilette, wie durch ihre per⸗ 
ſönlichen Reize auszeichnen. Wie oft im Leben und in Roma⸗ 
nen. Da leſen wir, daß während andere Damen in Seide 
und Juwelen glänzten, die wirkliche Roſe des Abends ſie alle 
in einem einfachen weißen Kleide und ohne Juwelen, verdun⸗ 
kelte, gleich einer beſcheidenen Blume, die ihrer Reize unbe- 
wußt nur deßhalb um fo mehr Bewunderung erregt.“ 

„Nun ich muß geſtehen,“ ſagte Madame Cliffort, „es iſt 
wirklich fo, wie Sie ſagen!“ a 

„Und was meint denn Fräulein Emilie zu meinem Angriffe 
auf Spitzen und Diamanten?“ 

„Nun,“ fagte Emilie lachend, „da Sie mir die Ehre er: 
weiſen und mich um meine Meinung darüber fragen, ſo will 
ich Sie Ihnen geben. Ich fiimme Ihnen bei, daß ſolche 
angebliche Zierarten für Alte und Häßliche unpaſſend find. 
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Darin haben Sie recht. Auch gebe ich zu, daß die beſonderen 
Schönheiten deren nicht bedürfen. Dieſe Ihre Ball⸗Schön⸗ 
heiten, die wirklichen Roſen des Abends, ſind wie ich ver⸗ 
muthe ſo liebenswürdig, daß ſie eine Ausnahme von der all⸗ 
gemeinen Regel machen. Aber da giebt es jedoch eine Klaſſe 
junger Damen, unter welche ich mich ſelbſt zähle, die weder 
ſo alt noch ſo häßlich ſind, um in derartigen Verzierungen 
lächerlich zu erſcheinen, und nicht ſo ſchoͤn, um ſie unnütz zu 
machen. Bei dieſer Mittelklaſſe iſt eine hübſche Spitzenverzie⸗ 


rung, eine nette Schleife, eine Perlenſchnur hie und da, oder 


eine Diamantbroche, wie ich Ihnen verſichern kann, ganz 
paſſend angebracht.“ 

„Daß Sie nicht ſo häßlich ſind, um mit ſolchen Zierarten 
lächerlich zu erſcheinen,“ erwiederte Herr Franklin, „das gebe 
ich zu, aber daß irgend ein Mangel an Schönheit Ihrerſeits 
es nöthig machte, welcher —“ 

„Nehmen Sie ſich nur in Acht Herr Franklin!“ unterbrach 
ibn Emilie mit ſchelmiſch⸗ſpöttelnder Geberde, „Sie ſteuern 
ſtracks auf die Klippe los und ein Herr, welcher einer Dame 
allen Schmuck in ihrer Toilette abſpricht, ſollte wenigſtens 
feine eigenen Worte nicht mit Schmeichelei auszieren!“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort, Fäulein Clifford,“ ſagte er 
in leiſerem Tone, „Sie handeln ungerecht gegen ſich ſelbſt, 
wenn Sie vermuthen, daß Spitzen und Diamanten im gering⸗ 
ſten dazu beitragen könnten, Ihre Schönheit zu erhöhen, ge⸗ 
wiß eben fo wenig, als der größte Reichtbum die Liebenswür⸗ 
digkeit und die Reize Ihres portrefflichen Charakters.“ — 

„Mutter,“ rief Emilie, „wir ſind ſchon bei dem ſchönen 
Laden vorbei.“ : 

„So!“ ſagte Madame Clifford; „doch warum follten wir 
erſt wieder zurück geben — Du haſt doch nicht etwa die Idee 
von den Spitzen zu kaufen?“ 

„Nein Mama, aber ich brauche einige Ellen Kanten und 
die könnte ich ja eben ſowohl hier kaufen, und wenn es auch 
nur wäre, um mir noch einmal dieſe koſtbaren Spitzen, dieſe 
verbotene Frucht, anzuſehen.“ 

Der Laden gehörte zu einem jener prachtvollen Etabliſſe⸗ 
ments, die ſeit dem letzten Jahrzehnt in großen Hauptſtädten 
entſtanden ſind. Eine lange Halle führte von der Straße 
ganz durch das Haus, zu einem gleich großartigen und präch⸗ 
tigen Eingange in der paralell laufenden Straße. Die Ein⸗ 
gangsthüren beſtanden aus einer einzigen großen Scheibe von 
dickem Glaſe. Innerhalb der Ladenfenſter, die auch aus 
einer einzigen Scheibe beſtanden und noch größer, als die der 
Eingangsthüren waren, breiteten ſich die koſtbaren Schätze 
von Afrika und Aſien in ihrer Mannigfaltigkeit aus: Seiden⸗ 
ſtoffe, Spitzen, Caſimir, Shawls, Damaſt, ſchwerer und 
prachtvoller Sammet in allen Farben, und wohl geeignet 
eine Königin damit zu ſchmücken, Mouslins von bewunde⸗ 
rungswürdiger Schönheit, Kleiderſtoffe zu 200 Pfd. Ster⸗ 
ling das Stück und Manilla⸗Taſchentücher von beinahe fabel⸗ 
baftem Werthe. Das Innere des Ladens ſelbſt bot eine 
ähnliche Pracht von allen Seiten dar, welche noch durch eine 
Menge hoher Spiegel, die zwiſchen Marmorſäulen glänzten, 
vervielfältigt wurde. An verſchiedenen Punkten brannten 
ſelbſt während der Tageszeit helle Gasflammen, um den 
etwas dunklen Theilen dieſes großen Ladens mehr Glanz zu 
verleihen. Vor der Thür ſtanden ohngefähr ein Duzend 


glänzender Equipagen mit herrlichen Pferden und koſtbaren 
Geſchirren, reich in Gold gekleideten Kutſchern auf den Wa⸗ 
genſitzen, und auf den Bänken vor den Fenſtern ſaßen die 
roßen, wohl ausſehenden Bedienten mit ihren hohen mit 

old beſchlagenen Rohrſtöcken, gepuderten Köpfen, bunten 
Livreen, rothen Pluche-Hoſen und weißſeidenen Strümpfen 
und Handſchuhen. 5 

Es mochten gegen fünfzig Perſonen in dem Laden ſein, als 
Madame Clifford, Emilie und Herr Franklin in demſelben 
eintraten, und nachdem fie ſich einige Minuten darin umge⸗ 
ſehen, traten fie an einen der Ladentiſche, und Emilie bat 
den zunächſt ſtebenden jungen Mann, der als Laden-Aſſi⸗ 
ſtent fungirte, ihr doch von den Spitzen zu zeigen, die fie 
den Tag zuvor geſehen hätte. Sie wurden vorgelegt und 
Madame Clifford und Herr Franklin aufgefordert, ſie zu be⸗ 
trachten. Das Wunder beſtand eben ſowohl in der unendli⸗ 
chen Verſchiedenheit der Muſter, als in der außerordentlichen 
Feinheit und Reichhaltigkeit des Materials. Der Ladentiſch 
wurde bald mit den ſpinnengewebigen Schätzen bedeckt. 
Ein Stück nach dem andern wurde mit erſtaunender Schnel⸗ 
ligkeit aufgerollt, welches einen lebhaften Eindruck auf das 
junge Mädchen zu machen ſchien, die ſich endlich bei dem zu⸗ 
vorkommenden Aſſiſtenten mit einem Seufzer entſchuldigte, 
und deſſen geübtes Auge ſchon bemerkt hatte, daß es nur eitle 
Neugierde Seitens der jungen Dame ſei, die ſeine Geduld 
und Zeit in Anſpruch nahm. 

„Sie ſind wirklich zu theuer,“ ſagte Emilie, „ich kann ſo 
piel nicht daran wenden. Bitte zeigen Sie mir gefälligft einige 
ſchmale Kanten.“ 

„Dieſe Spitzen find ſehr hübſch,“ bemerkte eine Dame von 
impoſanter Geſtalt und augenſcheinlich eine Perſon hohen 
anges. 

„Sehr hübſch, gnädige Frau,“ erwiederte der Aſſiſtent, 
der Emilien aufgewartet. 

„Was koſtet die Elle?“ 

„Zwölf ein halb Pfand, gnädige Frau.“ 

se find wirklich [ehr hübſch. Geben Sie mir zwanzig 

en.“ 

„Zu Befehl, gnädige Frau.“ ; 

Die Spitzen wurden faſt eben fo ſchnell gemeſſen und abge: 
ſchnitten, als fie gekauft waren, und der Ueberreſt zuſammen⸗ 
gewunden und auf den Ladentiſch geworfen. 

In dieſem Augenblicke, nachdem Emilie bereits auch ihre 
Kanten bezahlt und ſie ihr von einem Lehrlinge in Papier ge⸗ 
wickelt eingehändigt worden, börte fie eine Dame, die neben 
ihr ſtand, zu einer andern leiſe wiſpern: das iſt die Gräfin 
D! (Eine der berühmteſten Frauen Englands.) 

„Mama,“ ſagte Emilie, „bemerkteſt Du wohl jene Dame?“ 
Und ſie verließen den Laden. (Fortſetzung folgt.) 
— — — — m] 

Noch Näheres über den ruchloſen Mord 

zu Bolkenhain. 

i leſiſche Zeitung Nr. 511 liefert einen erſchuͤttern⸗ 
. 155 hc traurige Ereigniß zu Bblken baia 
am 25. Oktober. Die Urſache des grauenvollen Endes jener 
5 unglücklichen Kinder iſt, wie wir ſchon in Nr. 87 d. Boten 
mittheilten und jetzt aftenmäßig feſtſteht, grenzenloſe Gefüͤhl⸗ 
loſigkeit und Bosheit. Der 12jaͤhrige Verbrecher iſt der 
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durch feine Ungebundenheit und Tuͤcke ſtadtbekannte Pflege⸗ 
ſohn des Toͤpfer H., dem ſein wuͤrdiger Lehrer erſt unlängſt 
ein ſchlimmes Ende prophezeiet hatte. Auf fein Zureden 
hatten die größeren Spielgenoſſen ſich in den Kaſten begeben, 
denen er die kleineren nachbeförderte. Nun ſchlug er den 
Kaſten, in dem die 5 unſchuldigen, nichts Boͤſes ahnenden 
Opfer auf dem kleinſten Raume zuſammengedrängt, über: 
und nebeneinander hockten, zu, und ſetzte ſich darauf. Drei 
volle Viertelſtunden hörte er mit graßlichem Wohlbehagen 
die Hilferufe, die flehentlichſten Bitten und das endende Jam⸗ 
mergeſtoͤhn. Endlich iſt das Opfer vollbracht, die Sterbe⸗ 
ſeufzer find verſtummt. Jetzt erſt verließ der Mörder feinen 
Sitz und ſchaute nach ſeiner Beute; ſie zuckte nur noch und 
er ſah ſein Werk, von Niemandem geahnt oder geſehen, als 
gelungen. Denn, ſterben ſollten die Unſchuldigen; das 
ift fein Wille gewefen, wie er ſelbſt, Angeſichts ſeiner Opfer, 
mit der größten Kaltbluͤtigkeit ausgeſagt hat. Und — damit 
ihm nichts die Beute noch ſtreitig mache — bringt er den 
Kaſten unter Verſchluß und Riegel und verläßt erſt jetzt den 
Schauplatz ſeiner That, — um — „den Drachen ſteigen zu 
laſſen.“ — Beim Ausgange aus dem Garten aber gewahrt 
ihn von der Straße her feine nachherige Anklaͤgerin, ein 
Toͤchterchen eines Kurſchmieds, das er mit wahrem 
Grimme anblidt. Endlich kam der Abend heran, und die 
Kinder wurden, wie in voriger Nummer des Boten geſchil⸗ 
dert, gefunden. Das Tageslicht des 26, Oktober erhellt das 
Dunkel der That. Durch das obige Maͤdchen wird der Ver⸗ 
dacht zur ſchauderhaften Gewißheit und grauenhafter Schreck 
erfaßt Alles, als der von der Schulbank geholte Knabe ſeine 
ſchwarze That, Angeſichts der Opfer, kaltbluͤtig und ohne 
Zeichen jeglicher Reue, geſtanden hatte. — „Die dort hat 
mich beſonders inbruͤnſtig um Erloͤſung angefleht; aber 
ich wollte Aller Jod“ find unter Anderm 
Geſtaͤndniſſe des jugendlichen Uebelthaters. Die Mo⸗ 
tive ſeiner That laſſen ſich aber noch nicht beſtimmen. Daß 
er aber nicht unzurechnungsfaͤhig geweſen, daß er viel⸗ 
mehr aus Ruchloſigkeit und Bosheit gehandelt haben muͤſſe, 
geht neben vielem Andern auch daraus hervor, daß er bei 
dem durch den Staatsanwalt erforderten Herſagen der Zehn⸗ 
gebote das öte ſtets ausließ und nur auf wiederholtes Auf ⸗ 
fordern mit Sicherheit herſagen mochte. Nach der ärztlichen 
Section iſt der Tod ſaͤmmtlicher Kinder durch Schlag und 
Erſticken herbeigeführt worden. Am 29. October wurden 
ſaͤmmtliche Leichen, unter Thraͤnenſtroͤmen und bei einem 
Gefolge, wie es Bolkenhain noch nie geſehen, dem gemein⸗ 
ſamen Grabe anvertraut. 
— — —— — — 
(Eingeſandt.) 5 

n einer Gorreſpondenz der Schleſiſchen Zeitung vom 27. Oe⸗ 
Am t., (Chic . Breslau den 26. Oct.), betreffend die 
„permanente Induſtrie⸗ Ausſtellung“ auf der Schuhbruͤcke, 
werden unter anderen Gegenftänden auch die Dachpappen der 
Herren Erfurt & Altmann zu Hirſchberg ruͤhmlichſt erwähnt, 
indem Referent ſagt: „Die Fabrik der Herren Erfurt & Alt⸗ 
mann zu Hirſchberg hat Dachpappen eingeſchickt, die an 
Feſtigkeit und Dichtigkeit alles bisher in dieſem Genre Da⸗ 
geben uͤbertreffen.“ 
— ( —— — 

Muſikaliſches. 

Im Laufe dieſer Woche wird der Conzertmeiſter Ruders⸗ 
dorff aus Berlin auf feiner Reife nach Warſchau Hirſch⸗ 
berg berühren und wahrſcheinlich ſich auch in einem Conzerte 
hören laſſen. Referent, der ein mehrjähriger Freund des 
als Violin⸗Virtuoſen weit bekannten Kuͤnſtlers iſt, unterläßt 


nicht, auf einen bevorſtehenden außerordentlichen Genuß auf: 
merkſam zu machen, um ſo mehr, da es wohl zu den ſel⸗ 
tenften Faͤllen gerechnet werden dürfte, daß ein Künftler von 
Bedeutung Hirſchberg beruͤhrt. Rudersdorff iſt ein Schuͤler 
Paganinj's, welchen er auf feinen letzten Reifen begleitet hat. 
Eine außerordentliche Technik und beſonders ein ſeelenvoller 
ee ſichern ihm einen Platz unter den Desnorzogenflen Ait 
ern. „ * 


Literariſches. 
Vor Kurzem erſchien im Verlage der K. Geh. Oberhof⸗ 
buchdruckerei: R. Decker in Berlin: 
Die Reife Seiner Koͤniglichen Hoheit des 
Prinzen Waldemar von Preußen nach In⸗ 
dien in den Jahren 1844 bis 1846. Aus 
dem daruͤber erſchienenen Prachtwerke im 
Auszuge mitgetheilt von J. G. Kutzner, 
Lehrer in Hirſchberg. Mit dem Portrait des Prinzen, 
vier Karten und vier Schlachtplanen. 5 
Dieſes Werk erfährt von allen Seiten eine fo freundliche 
Aufnahme und guͤnſtige Beurtheilung, daß es die Bewohner 
unſerer Stadt Hirſchberg angenehm berühren muß, den 
Verfaſſer deſſelben unter ſeine Mitbewohner zu zaͤhlen. Der 
vorliegende Auszug, den Herr Kutzner mit Genehmigung 
der Geſchwiſter des verſtorbenen Prinzen redigirte, ſchließt 
ſich, ſoweit es ſich mit einer überfichtlihen Zuſammenfaſ⸗ 
ſung des Weſentlichen vertrug, uͤberall dem Wortlaute des 
Originals mit moͤglichſter Treue an. Das Kutznerſche 
Buch giebt in einfach klarer Darſtellung eine vollig gerun⸗ 
dete Anſchauung von dem geſammten Verlaufe der Reiſe und 
allen ihren mannigfachen Eindruͤcken. Das Werk wird ge⸗ 
rade in dieſem Augenblicke dem gebildeten Publikum doppelt 
willkommen fein. Mehrere öffentliche Blätter haben ſich 
bereits über dieſes Werk aufs vortheilhafteſte ausgeſprochen, 
wovon wir uns erlauben zwei anerkennungsoolle Mitthei⸗ 
lungen anzufuͤhren: \ 


a) Der Staats-Anzeiger vom 6. October fagt uber 


dieſes Werk u. a.: „Die Reife Sr. K. H. des Prinzen 
Waldemar iſt der Kenntnißnahme des größern Publikums 
durch eine beachtenswerthe Arbeit zugaͤnglich gemacht wor⸗ 
den, welche wir Hrn. Kutzner verdanken. Mit Genehmigung 
der erlauchten Geſchwiſter des verewigten Prinzen hat Hr. K. 
es unternommen, den weſentlichen Inhalt des Prachtwerkes 
in einem gewiſſenhaft gearbeiteten und uͤberſichtlich geord⸗ 
neten Auszuge wiederzugeben. Es iſt dem Bearbeiter nach⸗ 
zurühmen, daß er ſich überall mit wahrer Pietät an den 
Wortlaut des Originals gehalten und ſomit ein treues Abbild 
der Darſtellungen des Prinzen verſchafft hat; daneben iſt 
der Auszug ſo fle daß er einen in jeder Beziehung 
vollſtaͤndigen Einblick in die Verhaͤltniſſe jener intereſſanten 
Länder, wie in die Erlebniſſe des hohen Reiſenden gewahrt. 
Somit duͤrfen wir wol die waͤrmſte Theilnahme des gebil⸗ 
deten Publikums für eine Gabe in Anſpruch nehmen, welche 
unter allen Berhältniffen dankenswerth iſt.“ “ 
b) In Prutz Muſeum Nr. 40 ſagt der Rec.: „Wir 
empfehlen das Werk auf's angelegentlichſte als eins der in⸗ 
tereſſanteſten und lehrreichſten Reiſewerke, das wir in der 
deutſchen Literatur uͤberhaupt beſitzen.“ x £ 
Die Verlagshandlung hat das Werk in fo ſplendider Weiſe 
ausgeſtattet, daß es immer noch als ein Prachtwerk erſcheint. 
Es wird allen Verehrern des verewigten Prinzen, der ja 
Jahrelang auch unſer ſchoͤnes Thal bewohnte, gewiß ein 
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4 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
Berlin, am 29. October 18357. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 116ter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 8600 Thlr. 
auf Nr. 44,221 und 70,502; 8 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 3572. 4220. 7989, 55,685. 65,189. 67,475. 90,359 
und 91,466; 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 246. 716. 1022. 
1701. 2580. 4167. 12,207. 13,845. 14,662. 15,449, 18,074. 
19,442. 24,520. 25,779. 27,740, 30,338. 36,024. 37,654. 
39,075. 41,489. 42,268. 42,318. 45,438. 47,909. 48,777. 
50,347. 50,490. 50,886, 54,810. 54,886. 57,111. 59,206. 
61,229. 69,516. 70,042. 81,168. 91,309 und 94,641; 

45 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 1948. 3145, 4476. 
6671. 6934. 9023. 11,006. 16,066. 16,832. 17,180. 18,993. 
19,059. 21,413. 27,010. 29,280. 31,726. 36,025. 38,569, 
39,076. 40,743. 43,868. 47,114. 53,611. 55,084. 56,841. 
57,036. 69,180. 61,093. 63,429. 65,381. 70,967. 72,294. 
72,313. 73,673. 73,784. 74,224. 75,528. 76,202. 77,339. 
78,209. 83,050. 84,261. 84,303. 88,829 und 90,811; 

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1207. 1240. 1525. 3995, 
5064. 5625. 7093. 7352. 7685. 9521. 10,165. 10,211. 14,931. 
16,569. 17,176. 18,070. 18,083. 18,666. 21,701. 21,722. 
23,025. 23,911. 24,017, 20,143. 26,450, 27,917. 28,139. 
28,724. 29,688. 33,564. 34,493. 34,658. 34,835. 34,871. 
34.909. 35,313. 36,514. 38,504. 39,477. 41,130. 43,819. 
46,054. 46,522. 47,412. 48,298. 55,906. 56,066, 56,779. 
56,847. 59,471. 60,586. 61,014. 61,318, 61,319. 61,602, 
61,902, 64,284. 68,888. 69,327. 69,629. 72,533. 72,629. 
73,505. 74,326. 75,573. 78,427. 82,295. 86,058. 90,884. 
91,477. 93,402. 93,910 und 94,811. 

Berlin, am 30. October 1857. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 116ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 29,906; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 38,674. 
70,957 und 77,785; 

30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2772. 5729. 6583. 
12,498. 13,456. 15,527. 16,492. 22,093. 30,840, 35,491. 
40,357. 45,094. 49,757. 50,715. 51,422, 51,463. 33,841. 
54,900. 55,079. 62,967. 69,229. 70,326. 70,767. 73,812. 
74,714. 78,382. 78,432. 87,829 88,722 und 91,068; 

40 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 7546. 10,758. 10,941. 
11,417. 12,863. 13,573. 15,257. 16,626. 22,644. 25,220. 
25,203. 30,589. 35,612. 37,150. 40,217. 44,440, 47,416. 
45,614. 48,893. 54,991. 55,165. 56,880. 37,047. 60,938. 
61,606. 65,971. 66,525. 67,938. 68,978. 68,982. 70,328, 
70,995. 72,334. 73,410. 74,175. 87,861. 88,317. 88,871. 
93,445 und 94,464; 4 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 61. 140. 3022. 
5324. 9473. 10,146. 13,765. 14,368. 15,450. 19,040. 19,972. 
19,990. 20,357. 20,497. 24,430, 25,471. 27,191. 28,111. 
29,329. 30,247. 33,831. 35,596, 42,750. 43,375. 
44,063. 44,203. 44,424. 46,161. 40,303. 51,226. 
51,277, 52,124. 53,468. 54,410. 56,822. 61,640. 
61,923. 62,688. 67,243. 69,073. 69,682. 70,968. 
72,972. 76,887. 77,426. 79,596. 79,830. 81,100. 82,932. 
83,072. 83,407. 84,259. 84,896. 85,535. 86,322. 86,521. 
89,271. 89,594. 92,856. 93,199. 94,172 und 94,208, 

Berlin, am 31. October 1857. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
110ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40,000 Thlr. auf Nr. 44,923; ' 


37,537. 
47,756. 
56,031, 
69,39. 


werthes Andenken fein. Hirſchberg. n. 


(Nebſt Beilage) 


Beilage zu Nr. 88 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 
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35 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 720. 1573. 
5261. 6446. 6842, 10,398. 13,902. 18,890. 19,179. 19,577. 
20,601. 23,949. 24,043. 24,280. 26,563. 33,390. 41,549. 
47,120. 48,292, 50,115. 54,150. 56,995. 57,996. 64,89. 
68,886. 69,346. 69,959. 70,043. 74,127. 77,753. 81,950, 
83,080, 86,480, 87,100 und 91,886; 

33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 9863. 11,313. 14,608. 
16,026. 16,538. 19,275. 25,007. 25,967. 27,325. 29,568. 
30,360. 37,956. 39,899. 42,899, 43,978, 54,765. 57,549, 
57,758. 63,662. 64,454. 68,758. 71,764. 73,155. 73,498. 
75,648. 82,575. 84,431. 85,635. 85,685. 86,533. 86,905. 
56,921 und 91,245; 

64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 251. 2470. 2735. 
3560. 4721. 4731. 6922. 7788. 5725. 8941. 11,918. 15,084. 
15,199. 15,879. 18,097. 19,745. 21,003. 21,141. 21,923. 
22,095. 26,680. 28,438. . 29,473. 31,234. 33,479. 
33,611. 34,029. 34,946. 33,202. 38,807. 38,838. 39,781. 
42,286. 42,321. 42,671. . 45,499. 46,390. 49,799. 
51,904. 52,356. 55,383; 58,548. 62,804. 63,641. 
63,835. 65,862. 67,147. 73,428. 76,444. 77,891. 
tr 81,560. 82,224. 86,833. 90,838. 91,473. 
91,478. 


Familien- Angelegenheiten. 


Na cher u f 
r an unfern 
innigſt geliebten Gatten und Vater, den Zuͤchnermeiſter 


Karl Erner 


aus Landeshut, welcher uns am 19. Oktober d. J. in feinem 
51. Lebensjahre durch den Tod entriſſen wurde. 
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Er iſt nicht mehr! fo toͤnt's von Mund zu Munde, 
Er iſt nicht mehr! ſo klaget unſer Herz. 

So unerwartet kam die Frennungsſtunde 

Mit ihrem Weh und namenloſen Schmerz! 


Ob hier auch mild der Freude Sonne ſcheinet, 
Kein Gluͤck iſt ja auf Erden von Beſtand — 
So traut und gluͤcklich waren wir vereinet — 
Da kam der Tod und loͤſte dieſes Band. 


Und öd' find. nun die Tage unſers Lebens, 

Mit Dir, o Theurer! ſchwanden Freud und Glück, 
Und unſte Thränen rinnen ach vergebens, 

Nicht rufen unfre Klagen Dich zurück. 


So ſchlummre wohl denn in des Grabes Kühle, 

Vollendet haſt Du Deinen Pilgerlauf, 

Und gnaͤdig ſchloß der Ew'ge nun am Ziele 

Dir feines ew'gen Reiches Pforte auf. 

Ein ſuͤßer Troſt bleibt uns in dieſem Leben, 

Die Hoffnung ſtrahlt uns von des Himmels Höh’n, 

Dein Geiſt wird dieſſeits ſchützend uns umfchweben, 

Bis wir im Jenſeits uns einſt wiederſehn. 
Henriette Exner geb. Büttner, 

als hinterlaſſene Gattin, 

Alwine Exner, als Tochter. 


Landeshut den 20, Oktober 1857. 


6387. Nachruf am Grabe 


der wailand 


Marie Glifabeth Baumert, ve Häniſch 


geſtorben den 6. November 1856 zu Rabishau, in ei 
Alter von 62 Jahren und einem Mond. n einem 


S 7 2 2 

So iſt denn ſchon ein Jahr dahin ge 

Seit des Todes Hand Dich uns i 

Und von Neuem bluten unf’re Herzens Wunden 
An dem Tage, der Dich ſcheiden hieß. 


Dein Gedaͤchtniß, was Du uns geweſen, 
Deiner Liebe, Deines Witkens Treu' 

Wird in keiner Zeit in uns verweſen; 
Ewig bleibt's in unſerm Herzen neu. 


Du biſt nun zum reichen Lohn gegangen, 
Wer hier reichlich ſäte, — eradtet reich; 
Aber unſre Seele fuͤllt Verlangen 
Nach Dir, Theure, immer gleich. 


Rabishau, den 1. November 1857, 
Tiſcher, nebſt Frau, geb. Baumert. 


6621. Denkmal treuer Liebe 
für unferen am 28. Oktober 1856 zu Hermsdorf ſtaͤdt. ver⸗ 
ſtorbenen Gatten, Vater und Schwiegervater, 
den Bleicher⸗Meiſter 


Gottfried Borrmann. 


Ein Jahr iſt ſchon im Zeitenraum verſchwunden, 
Seit Gottes Engel Dich nach Jenſeits rief; 

Des Himmels Freuden haſt Du laͤngſt gefunden, 
Doch unfre Trauer lebt im Herzen tief. 


Wohin wir ſchaun, wo Du geſchafft, gewaltet, 

In Feld und Haus, da iſt Dein Platz nun leer, 

Es ift die Hand, die thätige, erkaltet, 

Der Gatte, Vater, iſt nicht mehr, f 

Theilſt nicht mit uns mehr liebend Freud und Sorgen, 
Du vuh'ſt im Herrn, Dich weckt kein ird'ſcher Morgen. 


Die Stell iſt öd' und fremd, wo Du ſonſt weilteſt, 
Du biſt uns unvergeßlich immerdar, 

Dein treues Vaterherz, das gerne weilte, 

Wenn Kind und Enkel bei Dir war. 


Joh. Jul. Borrmann geb. Keller, als Ehegattin. 
Erneſtine Kuhn geb. Borrmann, Tochter. 
Ferdinand Kuhn, Schwiegerſohn. 


—— . —— nen. 


Entbin dungs Anzeige. 
Heut früh um 5 Uhr wurde meine liebe Frau, Bertha geb. 
Wecker, gluͤcklich von einem muntern Knaben entbunden. 
Dieſe Anzeige allen unſern entfernten Verwandten und 
Freunden. Hugo Seemann, 
6614. Albendocf, den 28. Oktober 1837. 


* 


* 


Verbindungs- Anzeigen. 
6582. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich und fagen 
zugleich bei ihrer Abreiſe nach Bunzlau allen Verwandten 
und Freunden ein herzliches Lebewohl 
Reinhold Hammer, 
Amalie Hammer geb. Siegert. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1857. 


6577. Ihre am 26ſten dieſes Monats vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich hiermit anzuzeigen 
Joſef Seifert, 8 
Franziska Seifert geborne Titz. 

Liegnitz, den 29, Oktober 1857. 

— ——— GERT 
Unglücks fall. 

Zu Wolfsdorf bei Goldberg verungluͤckte in der Nacht 
vom 26. zum 27. Oktbr. der Gemeindebote und Nachtwächter, 
indem derſelbe ſich auf das Gelaͤnder einer Bruͤcke ‚feste, 
um etwas zu ruhen; er fiel ruͤcklings davon fo ungluͤcklich 
herab, daß er am folgenden Tage ſtarb. 


Brand ſchaden. 
Den 28. Oktober, Abends 9%, Uhr, ging zu Alzenau, 
Kreis Bunzlau, auf dem Dominfal⸗Hofe eine Scheuer in 
Feuer auf und wurde voͤllig ein Raub der Flammen. 


Berichtigung. 
In der Knospe ſchen Abbitte in Nr. 81 des Boten, 


Seite 1312 Inſ.⸗Nr. 6332, ſoll es heißen: Ottendorf bei 


Liebenthal. 

Lite xariſche s 
6600. Von dem von mir kuͤrzlich angezeigten, ſo ſehr 
beliebten und beſten „„Kochbuche ron Louiſe 
Stremler, Preis 10 Sgr.“, iſt fo eben wieder neuer 
Vorrath angelangt bei Ernſt Neſener in Hirſchberg. 


6501. Vorräthig in der M. Roſenthal' ſchen 
Buchhandlung: 
Kiepert's Karte der Britiſchen Beſitzungen 
in Dit: Indien. 
Preis 12 Sgr. 
Dieſe Karte kann zugleich als die vorzuͤglichſte 
vom Kriegs⸗Schauplatze empfohlen werden. 


6250. > Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und 3 die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, eder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
ttüglichen und bewaͤhrten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
rundet. Nebſt Atteſten. . 3 
an Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


in Braunſchweig. 
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6610. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel er- 
scheinen und sind ausführliche Prospeete darüber gratis 
sowie die erste Lieferung zur Ansicht durch alle Buch- 
und Musikalien-Handlungen, in Hirschberg namentlich 
durch die M. Rosenthal'sche Buchhandlung zu 
beziehen: T. tan Brethoven's 
sämmtliche Compositionen 
Stereotypausgabe in 25—30 Bänden 
unter Revision 
von Dr. Franz Liszt. 

Jede Abtheilung und jeder Band wird auch einzeln zu 
dem billigen Subseriptionspreise von 1'/, Sgr. pr. Druck- 
bogen abgegeben. Zuerst erscheinen die 36 Claviersonaten 
in 2 Bänden. Preis 5 Rthlr. 15 Sgr. mit Beethovens 
Portrait im feinsten Stahlstich als Prämie. 


16 A 
L. van Beethoven's 
9 Sinfonien für das Pianaforte 
zu zwei und vier Händen 

1 bearbeitet von 
L. W. Markull, 
Königlich Preussischem Musikdirector. 

Jeder Subseribent auf alle 9 Nros. der zwei- oder der 
vierhändigen Ausgabe bekommt mit der 9. Lieferung das 
Portrait Beethovens im feinsten Stahlstich als Prämie gratis. 

Subscriptions-Preis pr. Bogen 1½ Sgr. 


Fortsetzung von Humboldt's Kosmos. 
6476. So eben ist die längst erwartete erste Abtheilung 
des vierten Bandes von Humboldt's Kosmos, welche selbst- 
ständig für sich gebunden werden kann, ersehienen, und 
empfieht sich die M. Rosenthal'sche Buch- 
handlung zur Besorgung. 


kiekxxkrkRRREXx rk Ye De Be Re ee Re Dr Di ei ie De 
2008. Theater in Hirſehberg. 4 
e Donnerſtag den 5. November: Zur Feier des * 
* 100jährigen Gedenktages der Schlacht bei & 
nr 8 9 
2 Roßbach: Feſtrede. Hierauf: 
Der Königslieutenant. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Gutzko w. 
Die Hälfte dieſer Einnahme iſt zum Beſten der * 
Landesſtiftung Nationaldank. * 
NNNANTNNNNXTNNNTNNNXNTOUTXNNXNXNXNNTNA ANNA 


Freitag den 6. Novbr.: Der Actienbudiker oder 
Wie gewonnen, fo zerronnen. 
Carl Schiemang. 


n 
Nur 


6580. Bekanntmachung. 
Die Bezirksvorſteher und Mitglieder des Ketſchdorfer 
Sterbekaſſen⸗ Vereins werden zu 
Donnerftag den 5. Novbr. c. Nachmittag 2 Uhr, 
zu einer Beſprechung über den Fortbeſtand der Kaſſe und 
zur Abnahme der Jahres-Rechnung in den Gaſthof des 
Herrn Endler zu Schönau hiermit eingeladen. 

Schönau den 29, Oktober 1557, Seydel, 


6546. Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 5. November c., Nachmittag 2 Uhr, 
in den „2 Bergen.“ 
1) Die Ueberduͤngung oder Ueberbreitung des Duͤngers auf 
Aeckern. 
2) Braunheu und Braunheu⸗ Bereitung. 
3) Die Aufftelung von technifchen Grundſaͤtzen behufs Ab⸗ 
ſchaͤtzung von Landguͤtern. 
4) Mittheilung der Reſultate über die diesjährigen Anbau: 
verſuche . Gerſte⸗ und Haferſorten. 
e r 


Vorſtan d. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 6. Novbr., Nachmittags 2 uhr. 


Mittheilung über eine Erſatzwahl bei der bevorſtehenden 
ordentlichen Wahl eines Drittheils der Stadtverordneten. —- 
Vorlage der Etats pro 1858. — Borfchläge der Commiſſion 
für Anlegung von Brunnen. — Proteſt gegen die beabſich⸗ 
tigte Fallung ſtarker Bäume aus der Allee am Turnplatze. 
— Beſchwerde gegen den derzeitigen Pfleger der Gartenan⸗ 
lagen auf dem Pflanzberge. Großmann, St.⸗V.⸗ V 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


6500. Bekanntmachung. 


„Zur Decke auf die neu erbaute Chauſſee zwiſchen Joſephinen⸗ 
huͤtte und der boͤhmiſchen Grenze ſind 678 Schachtruthen 
der in dortiger Gegend vorkommerden eiſenhaltigen Horn⸗ 
blende erforderlich und anzuliefern. Die Lieferung kann 
erforderlichen Falles auf 2 Jahre vertheilt werden. 

Zur Verhandlung und Entgegennahme von Geboten zu 
dieſer Lieferung hade ich einen Termin auf 
Donnerſtag den 5. November c., Vorm. 10 Uhr, 
in meiner Kanzlei hierorts angeſetzt, wozu Unternehmer 
eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 28. Oktober 1857. 

Der Bau ⸗Inſpector 
Wolff. 


5354. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Carl Gottlieb Härtel gehörige Bauergut 
Nro. 89 zu Rohrlach, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
4251 Rthlr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. Dezember 14852, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real > Forderung ihre 
Befriedigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 7. Auguſt 1857. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. J. Abtheilung. 
6518. Holz verkauf. 

Es ſollen am Sonnabend den 14. November c., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an, im Gaſthofe „zum Schweizerhauſe“ 
in Erdmannsdorf, aus dem Schutzbezirke Erdmanns⸗ 
dorf, Diſtrikt No. 1: 93 Schock Fichten: und Kiefern: Reifig, 
7 Schock Birken» Re ſig und 3 Schock Eelen⸗Reiſig oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 28. Oktober 1857. 
Die Koͤnigliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
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6506. Berpabfungs - Anzeige. 

„Die den Scholtifeibefiger Ro fe mannfchen Erben ge: 
9 Brau- und Brennerei nebft Schankwirtt⸗ 
4 e 54 zu Röhrsdorf Gräfl. bei Friedeberg a. O. 

oll au 7 

den 16. Novbr. 1857, Vorm. 11 uhr, 
vom 25. März 18358 ab, bis zum 25, März 1861 an Ge: 
richtsſtelle hierſelbſt verpachtet und können die Bedingungen 
bei uns eingeſehen werden. ‚ur 

Die Auswahl unter den Meiſtbietenden wird der Bor: 
mundſchaftsbehoͤrde vorbehalten. 

Friedeberg a. Q. den 20. Oktober 1857. 


Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Hiermit werden aufgeboten: 
A., folgende eingetragene Poſten, deren Inhaber 
unbekannt ſind, nebſt den etwa darüber vorhan⸗ 
denen Juſtrumenten: 


1., von 50 rtl. mütterliche Erbegelder für die Hans Chrl⸗ 
ſtoph Huͤbner'ſchen Kinder vom 12. November 1773, 
eingetragen Rubr. III. Nr. 1 auf dem Bauergute Nr. 6 
Rudelſtadt; 

2., von 300 rtl. Darlehn aus dem Schuld⸗Inſtrumente vom 
1. April 1800 fuͤr den Ackerbeſitzer Johann Gottfried 
Herrmann in Hohenfriedeberg , eingetragen Rubr. IM. 
Nr. 1 auf dem Haufe Nr. 105 der Stadt Bolkenhayn; 

3., von 10 rtl. 16 ſgr. 6 pf. für die ehemalige General: 
Waiſen⸗Kaſſe von Blumenau ſeit dem Jahre 1829, ein⸗ 
getragen Rubr. IH. Nr. 7 auf dem Grundſtuͤck Nr. 38 
Blumenau; 

4., von 50 rtl., Handgelder des Königlichen Grenadier der 
Garde zu Fuß in Potsdam, Gottlieb Krinke aus Merz⸗ 
dorf, den 3. Februar 1802 eingetragen auf dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 1 Ober⸗Wernersdorf Rubr. 1. Nr. 2; 

5,, von 6 rtl. 12 ſgr. Gottlieb Schmidt'ſche Muͤndelgelder, 
eingetragen auf demſelben Grundſtuͤck Kubr. III. Nr. 3. 


B., folgende, angeblich verlorene Hypothelen⸗ 
Inſtrumente: 


6., das über 360 rtl., aber nur noch validirend auf Höhe 
von 300 rtl., weiche Besitzer Johann Ehriſtoph Reich⸗ 
ſtein laut Schuld⸗Inſtrument vom 13. Auguſt 1828 von 
dem Freigaͤrtner Dohms in Streckenbach ervorgt. Eins 
getragen auf dem Grundftüd Nr. 20 Rudelſtadt, Rubr. 
1. Nr. 8 zufolge Verfügung vom 23. November 1829; 

7., das über 700 rtl., aber nur noch validirend in Höhe 

von 440 rel. , welche Beſitzer Karl Benjamin 1 
veſage Schuldverſchreibung vom 10. April 1843 aus der 
Schmied Benjamin Weimann'ſchen Vormundſchafts⸗ 
Maſſe geliehen erhalten hat. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 13. April 1843 auf dem Freihauſe Nr. 12 
Nieder⸗Kunzendorf Rubr. III. Nr. 5; 

8., das über 300 rtl., laut der von dem Kretſchmer Karl 
Gottlieb Krinke aus Prittwitzdorf am 22. April 1826 
ausgeſtellten Schuldverſchreibung. Eingetragen fur den 
Gaͤrtner Chriſtoph Dohms zu Streckenbach zufolge Ver⸗ 
fügung von gleichem Datum auf dem Kretſcham Nr. 1 
Prittwitzdorf Rubr. III. Nr. 7; > 


6571, 


* 


— 


9., das über 70 1250 welche Beſitzer Johann Cbriſtoph 
Scholz laut Schuld ⸗Inſtrument vom 20. März 1828 
von dem Großgärtner Heinrich Thoms in Streckendach 
enen 4 7 7 en un 1155 ＋ Nr. 5 

rittwitzdorf Rubr. r. 6 zufolge Verfügung vom 
A. März 1828; Sur Wan 

10., das über 30 rtl., welche Beſitzer Johann Chriſtoph 
Scholz laut Hypotheken⸗Inſtruments vom 28. November 
1828 von dem Gärtner Heinrich Thoms aus Strecken⸗ 
dach erborgt. Eingetragen zufolge Verfuͤgung vom 
28. November 1828 Ruhr. III. Nr. 7 auf dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 5 Prittwitzdorf; 

11., das über 15 rtl., welche Beſitzer David Jentſch von 
der katholiſchen Kirche zu Roͤhrsdorf laut Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 1. Dezember 1791 erborgt. Eingetragen 
auf dem Auenhauſe Nr. 61 Nieder⸗Kunzendorf Rubr. III. 
Nr. 1 zufolge Verfuͤgung von demſelben Datum; 

12., das über 1500 rtl., welche Beſitzer Karl Tſchentſcher 
von der Frau Paſtor Beate Barchewitz zu Steinſeiffers⸗ 
dorf laut Schuld⸗Inſtrument vom 2. April 1833 ge⸗ 
liehen erhalten hat. Eingetragen auf dem Bauergute 
Nr. 1 Langhelwigsdorf Rubr, III. Nr. 1 zufolge Ber: 
fuͤgung vom 5. April 1833; 

13., das uber 228 rtl., Seitens des Freihaͤusler Johann 
Gottfried Grüttner ruͤckſtaͤndige Kaufgelder fuͤr den 
Verkaͤufer, Grafen Karl von Noſtitz, auf Grund des 
8 2 des Vertrages vom 11. Mai und 28. Juni 1819. 
Eingetragen auf der Freiſtelle Nr. 108/115 Langhel⸗ 
wigsdorf Ruhr. III. Nr. 6 zufolge Verfuͤgung vom 
9. Oktober 1820; 5 

14., das über 20 rtl., welche der Freihaͤusler Gottfried 
Schindler in Ober » Baumgarten von dem General: 
Depoſitum, laut Schuldverſchreibung vom 14. Juni 
1825, geliehen erhalten. Eingetragen auf dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 109 Ober⸗Baumgarten Rubr. III. Nr. 4 zus 
folge Verfügung von demſelben Datum; 

15., das über 14 rtl. 10 fgr., welche derſelbe Schuldner 
laut Schuldverhreibung vom 21. Mai 1832 von dem 
Garnhändler Gottlie Schindler in Oelſe geborgt hat. 
Eingetragen auf dem vorbezeichneten Grundſtüͤck Rubr. III. 
Nr. 6 zufolge Verfuͤgung vom 17. Juni 1832; 

16, das über 27 rtl. 28 ſgr., welche derſelbe Schuldner 
laut Schuldverſchreibung vom 4. Juli 1832 ven dem 
Freihaͤusler Gottfried Schoeps in Ober ⸗ Baumgarten 
geborgt. Eingetragen zufolge Verfugung vom 10. Juli 
1832 auf demfelben Grundſtuͤck Ruhr. III. Nr. 7; 

17., das über 100 rtl, welche der naͤmliche Schu'dner laut 
Schuldverſchreibung vom 4. Juli 1832 von dem Frei⸗ 
bauergutsbeſitzer Gottfried Heinrich aus Quolsdorf er⸗ 
vorgt. Eingetragen er demſelben Grundſtuͤck zufolge 
Verfugung vom 16. Juli 1832 Rubr. III. Nr. 8; 

18., das uͤber 400 rtl., welche der Beſitzer Hans George 
Hoppe laut Hypotheken⸗Intabulat vom 14. April 1799 
von dem Muͤllermeiſter Ignatz Kurz zu Blumenau er⸗ 
borgt hat. Eingetragen auf dem Bauergute Nr. 15 
Langhelwigsdorf Rubr. III. Nr. 6 zufolge Verfügung 
vom 14. April 1799; 

19., das über 100 rtl., welche derſelbe Beſitzer laut Pro: 
tokoll vom 16. Dezember 1801 von dem Muͤllermeiſter 
Ignatz Kurz zu Blumenau erborgt hat. Eingetragen 
auf dem vorher bezeichneten Grundſtuͤck Rabr. III. 

5 Nr. 8 den 23. Februar 1803. 
eber die Poſten sub 6 — 17 iſt bereits Quittung ges 
leißtet; das Aufgebot erfol 

zu einge, fg erfolgt, um dieſe Poſten zur Loͤſchung 
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Die Poften sub 18 und 19 beſtehen noch; das Aufgebot 
der bezuͤglichen Inſtrumente erfolgt, weil neue Dokumente 
geſchaffen werden follen. x 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Pfand» oder 
andere Briefs⸗ Inhaber, Erben oder Ceſſionar en oder als 
ſonſtige Rechtsnachfelger jener oder aus irgend einem an⸗ 
dern Grunde an die vorſtehend aufgeführten Forderungen 
und Inſtrumente Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche innerhalb dreier 
Monate, ſpaͤteſtens in dem 
auf den 19. Februar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreis» Gerichts - Rath 
Herrn Cogho anberaumten Termine entweder perſoͤnlich 
oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen. 

‚Die Aus bleibenden werden mit ihren Anfprüchen praͤklu⸗ 
dirt und ihnen in Betreff derſelben ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden; die aufgebotenen Poſten werden auf 
den Antrag der Betheiligten zur Loͤſchung gebracht und die 
aufgebotenen Inſtrumente für erloſchen erklärt, beziehungs⸗ 
weiſe neue an ihre Stelle ausgefertigt werden. 

Bolkenhain, den 15. Oktober 1857. 

Die Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
6588. Montags den 9. Novsr. c., Nachm. 2 Uhr, ſoll im 
Kretſcham zu FTrautliebersderf durch den Aktuar Fliegel 
ein e Wallach und eine Nutzkuh ver kauft 
werden. 

Schoͤmberg den 28. Oktober 1837. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
6326. Freiwilliger Verkauf. 

Das Bauergut des verſtorbenen Johann Gottlieb 
Werſig Nr. 25 und die Landparzelle Nr. 66 zu Nie: 
der⸗Rudelsdorf, erſteres abgeſchaͤtzt auf 2398 ril. 25 for. 
und letztere auf 1239 rtl. 26 far. 8 pf., zufolge der, nedſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 34. November d. J., Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

n den 13. Oktover 1857. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


6595. Auktion. 

Auf den 11. Novemder c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden die zum Nachlaſſe des Bauerguts beſitzers Gottlob 
Hoffmann gehörigen Gegenſtaͤnde, als: Kle l dungsſtuͤcke, 
2 Pferde (Fuͤchſe, 3 Jahr alt, Wallache), 2 Kühe, 4 Kalden 
und 50 Stuͤck Schafe, in dem Hoffmann'ſchen Bauergute 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver: 
kauft werden, wozu Kaufluſtige und Zahlunglungskfaͤhige 
hiermit einladet das Orts⸗ Gericht. 

Hohndorf bei Löwenberg, den 30. October 1857. 


6110. Ach n e re a 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Koͤniglichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
hierſelbſt, werde ich die Nachlaßgegenſtaͤnde des Bauerguts⸗ 
beſitzers Wer ſig in Nieder⸗Rudelsdorf, beſtehend in Meu⸗ 
bles, Betten, Wäfche, Kleidungsstücken, Hausgeräthe, Schiff 
und Geſchirr, ſo wie Vieh, im Termine 
den 19. u. 20. Novbr. d. J., von Vorm. K ab 
im Gerichtskretſcham in Nieder- Rudelsdorf gegen ſofortige 
baare Bezahlung in Preuß. Courant meiftbietend verkaufen, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

König, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar. 
Seidenberg den 20. Oktober 


857. 


| 


Zu verpachten. 
22323222233223332203223332322222323232 
9 6609. Nicht zu über ſehen! 2 
Ein ſchoͤnes Haus auf dem Lande, an der Chauſſee 2 
2 gelegen, in welchem bisher ein bedeutendes Geſchäft 2 
2 betrieben worden, iſt veränderungswegen zu verpachten. 
D Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 2 
A47277227272244444 474244722 42227244 2 47 


5 Haus⸗Verkauf oder Verpachtung. 


Ein auf einer Hauptſtraße hieſiger Kreisſtadt gelegenes, 
ganz maſſives, 2 Etagen hohes, mit Kronendach und Blitz⸗ 
ableiter verſehenes, vor einigen Jahren erſt neu erbautes 
und demzufolge ſich im beſten Bauzuſtande befindendes 
Haus iſt der gegenwartige Beſitzer deſſelben willens fofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe enthält: 

A. in der untern Etage 1. einen geräumigen gewölbten 
Hausflur; 2. ein gewölbtes, 27 Fuß langes, 17 Fuß 
breites und mit Sandſteinplatten gepflaſtertes, bisher 
als Malztenne benutztes Lokal; 3. ein gewoͤlbtes, 17 Fuß 
langes, 11 Fuß breites Lokal mit einer eiſernen Malz⸗ 
darre und 4. ein kleines Gewoͤlbe; 

B. in der obern Etage außer dem Vorſaale drei lichte 
Stuben nebſt zwei Alkoven und eine helle geräumige 
Küche mit einem vollſtaͤndigen Kochofen; 

C. drei übersinander liegende, gut geſpündete verſchließ⸗ 
bare und mit Luftlaͤden verſehene Boͤden nebſt 2 Kam⸗ 
mern; 

D. einen ſehr hohen, 27 Fuß langen und 18 Fuß breiten 
Keller mit großem Vorkeller; 

E. einen großen Hofraum mit geraͤumiger Holzremiſe. An⸗ 
ßerdem iſt 

das Haus ein Bierhof mit 9 Bieren und hat nur uns 

bedeutende Grundſteuern. 

Am Beſten wuͤrde ſich dieſes Haus wegen ſeiner verſchie⸗ 
denen Lokale und Räumlichkeiten fuͤr einen Handeltreibenden 
oder Deſtillateur ꝛc. ꝛc. eignen. 

Anderweite nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt auf mind: 

liche Anfragen oder portofreie Briefe 


Lauban. J. A. Börner, Agent. 
Dankſagung. 
6374. unſern verehrten Freunden und Bekannten, deren 


freundliches Wohlwollen uns in unſerm früheren Wohn⸗ 
orte, Groß⸗Walditz bei Loͤwenberg, fo innig erfreute, 
ſagen wir hiermit, ſtatt beſonderem mündlichen Abſchiede, 
noch ein herzliches „Lebewohl“, fo wie wir Allen und Jeden, 
welche uns bei Fortbringung unſerer Sachen dienſtfertig 
gefällig geweſen find, unſern herzlichen Dank abftatten. 
Saͤchſiſch Haugsdorf bei Lauban, den 31. Oktober 1857, 
Schmiedemeiſter Foͤrſter nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6601. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 


benſt an, daß ich in dem früher Kaufmann Ullmann? chen 


Haufe unter der Kornlaube ein 

Specerei⸗, Material-, Taback⸗ 
und baumwollen Garn ⸗Geſchäft 

errichtet habe. 

Prompte 


guͤtige Aufträge. 


nd reelle Bedienung verficheend bitte ih um 
e Carl S 
Leecchvecg, den 4, November 1857, 


tenzel. 
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5 5 Grgebenfte Anzeige. E 


Einem hochgeehrten Publikum Warmbrunns und 
Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von jetzt ab in meinem Hauſe ein 

Spezerei⸗, Material-, Taback⸗ und 

Cigarren-Geſchäft 
errichtet habe; auch alle Sorten Dauermehl, ſo 
wie ſehr ſchönes Brodt u. dergl Artikel führen 
werde. Ich bitte daher ein hochgeehrtes Publikum 
um geneigten Zuspruch und verſpreche reelle und bil⸗ 
lige Bedienung G. Maſchke, 
in Warmbrunn am großen Baſſin. 


6591. Ich zeige hierdurch an, daß ich mich in Ober⸗Adels⸗ 
dorf bei Seltene aa a Arzt, Wundarzt und Ge⸗ 
durtshelfer niedergelaſſen habe. 8 
Zugleich be ich noch beſonders: daß ich für Augen⸗ 
und Gehörkranke, ſo wie ſolche Perſonen, welche an 
hartnäckigen Hautausſchlägen aller Art und Ge⸗ 
ſchwüren leiden, taglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
zu ſprechen bin. Ur. Brüger, 
Ober- Adelsdorf, den 1. November 1857. 
6003. Vom 1. October ab wohne ich im ſchwarzen 
Adler Nr. 123 am Markt. - 
Dr. Baumann, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Haynau, den 28. September 1857. 


6599. Anzeige und Dank. 

Da der Unterzeichnete ſein ſeit 20 Jahren betriebenes 
Hauſir⸗Geſchaͤft mit Kurz: und Galanterie⸗Waaren nieder⸗ 
gelegt hat, fo empfiehlt derfelye feinen N hochver⸗ 
ehrten Kunden einen andern rechtſchaffenen Mann dieſes 
Geſchaͤfts und zwar: den Kurz: und Galanterie-Waaren⸗ 
händler und Hauſirer Herrn Auguſt Hoffmann in Lähn, 
und verſichert, daß derſelbe einen Jeden ebenfalls mit guter 
Waare reell bedienen wird. N 

Gleichzeitig offerirt derſelbe einem hochverehrten Publikum 
fein noch übriges Kurz⸗ und Galanterie⸗Waarenlager, da 
er beim ſtattfindenden „ noch unter den Einkaufs⸗ 

reifen zu verkaufen verfichert. 

f Noch Tüpte ſich der Unterzeichnete zum Schluß gedrungen, 
den hochverehrten Herren zweier großer Kaufmanns⸗Häͤuſer, 
Herrn Prager und Alexander in Liegnitz, ſeinen herz⸗ 
lächſten und wärmſten Dank öffentlich) auszuſprechen, wel⸗ 
che ihn feit 20 Jahren für fein Geſchaͤft mit nur guten 
Waaren, als auch N Preiſen honnet bedient haben, 
r lohne es Ihnen! 

Ver der e Der Handelsmann Carl Jeuchner. 

Laͤhn den 1. November 1857. 


386. Da ich meine Wohnung von dem kathol. Ring nach de 
n Nr. 753 bei der Handelsfrau Sinks ee 
fo erſuche ich meine werthen Kunden, mich auch ferner mit ihren 
Aufträgen in: Sonn: und Regenſchirmuͤberziehen, ſowie au 
Glacce⸗ Handſchuhe zu waſchen beehren zu wollen. Dergleichen 
Aufträge nimmt auch für mich Hr. Hutmachermeiſter Dabers 


vor dem Schildauer Thore an. Marie Schmidt. 


Hirſchberg, den 1. Nov. 1857, 


| 
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2 Barſchall & Kladt in Liegnitz 
empfehlen die Commanditen ihres Speditions⸗, Com⸗ 
miſſions⸗ und Verladungs⸗Geſchäfts, welche fie 


n Jauer und Hirſchberg 


errichtet haben und verſichern bei prompter und reeller Be⸗ 
dienung die ſolideſten Preiſe. 

Geſchäfts⸗ Lokal in Hirſchberg: 
Gaſthof zum Kynaſt. 
6585. Die gegen den Herrn Lehrer Bienewald aus Neu⸗ 
gericht vor einigen Jagen im oͤffentlichen Lokale ausge⸗ 
ſprochenen Beleidigungen thun mir aufrichtig Leid und 
bitte Ihn hiermit oͤffentlich um Verzeihung. 

Wuͤſte⸗ Waltersdorf den 31. October 1857. ; 

Herrmann Piefel, Müller, 


6602. Den Herrn ee Zoſel allhier bitte ich 
hiermit wegen der ihm angethanen wortlichen Beleidigung 
um Verzeihung. J. K. Thiel ſch. 
6598. Abbitte. 

Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die am 25. Okt. 
ausgeſprochenen Schimpfreden gegen die Jungfer Ernſtine 
Grabs bereuend zuru und erklaͤre fie hiermit fir ein 
unbeſcholtenes Mädchen. Ehriſtiane Lachmann. 


Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die am 18. Okt. 
Kefer Beleidigung gegen den Muſikus Au gu ſt 
Effnert aus Ottendorf zurück und erkläre denſelben 
für gerechtfertigt. Frans ki. 

Friedersdorf, den 28. Oktober 1857. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


657 9. 


Ein in einer Provinzialſtadt, wo zwei lebhafte Wochen⸗ 
märkte abgehalten werden, nahe dem Ringe gelegenes, im 
beften Bauzuſtande befindliches, ganz maſſives Haus mit 

Hinterhaus und Hofraum, iſt theilungshalber aus freier 
Hand unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Par⸗ 
terre befinden ſich ein Laden und zwei Stuben, Kabinet und 
Küche. Einen Stock hoher find ſechs Stuben und 3 Kuͤchen. 
Außerdem find noch drei Giebelſtuben mit Dachkammer. 
Dazu gehoͤren vier große gemauerte und gepflaſterte und 
ein kleinerer Keller. Im Hinkerhauſe befinden ſich eine Stube, 
Wagenremiſe und Stallung. Auch hat das Haus eigenes 
Waſſer. Das Haus eignet ſich wegen ſeiner Lage, großem 
Hausflur und ſchoͤnen Kellern zu jedem Geſchaͤft, nament ich 
zur Anlage einer Brau- oder Brennerei und wurde dem 
Vorbeſitzer ſchon die Erlaubniß einer derartigen Anlage von 
der Königlichen Regierung ertheilt, auch wurde vor circa 
2 Jahren e lebhaftes Deſtillations⸗Geſchäft darin 
betrieben. — Selbſtkaufer erfahren das Nähere auf frankirte 
Anfragen bei dem ; 

Kaufmann Ewald Hiller in Herrnſtadt. 


6463. Bekanntmachung. . 

Das hiefige alte evangelifche Schulhaus nebſt kleinem 
1 ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 444 rel, 2 fgr. 6 pf. 
ſoll in dem 5 

am 2. Dezember 1857, Vormittags 10 uhr, 
im Gerichtskretſcham zu Simsdorf anberaumten Termine 
an den Meiſtbietenden unter den bei den Ortsgerichten ein⸗ 
zuſehenden Bedingungen verkauft werden. 

Simsdorf, den 22. Oktober 1857. 

Die Ortsgerichte. 

Friede, Gerichtsſcholz. 


6363. Ein gut aſſortirtes 0 
Baud⸗, Poſamentir⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers baldigft zu verkaufen. Darauf Reflekti⸗ 


rende belieben ſich unter der Chiffre 8. Z. in portofreien 
Briefen an die Expedition des Boten zu wenden. 


6502. Ein noch ganz gut erhaltenes Clavier von Ma 
hagoniholz ſteht für den billigen, aber feften Preis von 
50 rtl. zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition 


des. Br > ....4" 2 | I 2.2 Ei 
> Neue Pflaumen | 
empfiehlt Gu ſt a v Sch. 


DER Dee ee ee Der OD rer ke ee ee dee 
— 6617. Puppen und Puppenbälge in größter X 
& Auswahl empfiehlt ſehr billig Gutmann. = 


Sorten Gummi, Filz- und Pelz: Schuhe billigſt bei X 
Le. Gutmann. 5 


XXNXNXNNNNNNXNNNNAONNNNNNANXNA NANA 
6576. Ein kleiner Wagen nebſt Geſchirr und Sattel, 
noch faſt neu, zu einem Eſel⸗Fuhrwerk ſich eignend, ift 
bis zum 14. Novbr, d. J. für den feſten Preis von 15 rel. 
egen ſofortige Bezahlung zu verkaufen. Wo? iſt zu er⸗ 
1 in der Expedition des Boten. 


6525. 10 Scheffel Weiß⸗Erler Saamen, keimfaͤhig, die 
Metze 16 Sgr., mit Garantie, ſind zu verkaufen beim 
Handelsgärtner Kiesling 
in Nieder: Wurgspdorf bei Bolkenhain. 


6526. Sehr gute Breslauer Kernſeife 
iſt ſtets zu haben bei Louis Erler in Bolkenhain. 


6618. Ein Journalier- Wagen und Schlitten iſt 
zu verkaufen. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


6606. Ein noch brauchbares Billard nebſt ſämmtlichem 
Zubehoͤr ſteht fuͤr den billigen Preis von 40 Thalern zu 
verkaufen bei dem 

Handelsmann Carl Jeuchner in Lahn. 


6581. Bü nch e r 5 
vermiſchten, vornehmlich theologiſchen Inhalts, aus dem 
Laufe dieſes Jahrhunderts, theils werthvolle, theils Macu⸗ 
latur, jedes Stuck von 6 Pf. bis 2 Sgr., ſind jeden Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend, zwiſchen 1 big 2 Uhr 
Nachmittags, zu verkaufen im Meſchter'ſchen Eckhauſe, dem | 
Gymnaſio gerade gegenüber, 2 Treppen hoch, 


& 1 eTE 

x Chirurgiſche und alle andern Gegenftände, mehrere x 
K* 

a 
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M. Sarner's Herren: Garderoben Magazin 


empfiehlt fein ſehr weichbaleiges Lager nach den neueſten Journalen angefertigter Herren - Garderoben in allen nur 
erdenklichen Stoffen zu den billigften Preifen. 5 
Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden auf das ſauberſte effektuirt, unter Garantie des Paſſeus. 
E Auch werden Garderoben auf monatliche Abſchlagszahlungen auf das Billigſte an ſolide Herren abgegeben. 


M. Sarner, Herren⸗Garderoben-Magazin⸗Beſitzer. 


6612. 


5500. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
betreffenden Königl. Miniſterium durch Refeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct ift, 


geſtattete weiße Bruſt 7 Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſchberg nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 
2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro / Flaſche und / Thlr. pro / Flaſche bei Herrn 
Robert Friebe. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht 


bereit. G. A. W. Mayer in Breslau. 


Teltower Rüben D 


bei 


6593. 


6605. Kranke oder boͤſe Kartoffeln werden fortwährend 
9 75 auf dem ehemaligen Ruths' ſchen Gute auf der 
o ſenau. 


Zu ver miethen. 


6623. Mehrere Stuben nebſt Zubehör im erſten und zwei⸗ 
ten Stock ſind lichte Burgſtraße No. 197 bald oder Weih⸗ 


Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


6509. Auf dem Wirthſchaftshofe zu Maiwaldau iſt fofort 
Sahn⸗Käfe einzeln, fo wie im Dutzend (billig) zu 
verkaufen bei dem Schweizer Diethelm. 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſehäft 
6396. von S. Müller, 
während des Greiffenberger Jahrmarkts i des 
| Karten blohen am te IE 
„Durch direkte Beziehung aus den groͤßten Fabriken des 
n- und Auslandes iſt mein Lager fuͤr devorſtehenden Markt 
auf das reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle ich hiermit 
das Neueſte in Huͤten, Hauben, Auffätzen, Coiffuren, Blu: 
men, Bändern, Negligee⸗ Hauben, etwas Neues in Band: 
Manchetten u. ſ. w., und ſtelle bei reeller Bedienung die 
illigſten Preiſe. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Butter in Kübeln 


kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


5544. 


| 6578, Vier bis Sechs Scheffel gute, zur Saat taug⸗ 
liche Eicheln ſucht zu kaufen; 

[Die Forſt⸗Verwaltung der Herrſchaft Zobten 

| bei Löwenberg. 

* Nerrlich, Revier⸗Foͤrſter. 


nachten zu beziehen. 


6584. In meinem Haufe Nr. 644, äußere Burggaſſe, iſt 
eine Oberſtube nebſt Kammer zu vermicthen und zum Neu⸗ 
jahr zu beziehen beim Schneidermſtr. M. Exner. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6619. Ein Buchbinder⸗Gehilfe findet dauernde Be⸗ 
ſchaͤftigung beim Buchbindermeiſter Adami in Hirſchberg. 


6616. Jäger, Gärtner, Muͤhlenwerkfuͤhrer, Ziegelmeiſter, 
Acker⸗ und Schirrvögte, Schleußerleute, Hofewächter wer: 
den geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


6516. Ein mit den nöthigen Mitteln und zuverläßſgen 
1 verſehener Pachtſchmied kann ſich 
taͤgli lden bei dem 3 

9 ic eber. von Zedlitz'ſchen Dominium in Kauffung. 


2 Dreißig Mädchen finden gegen feſten 

Wochenlohn dauernde Beſchäfligung in 

der Application zu Hirſchberg. 
Comptoir der Spigenfabrif, 


Personen ſuchen Unterfommen. 
6450; Nicht zu überſehen! 

Ein Müllermeiſter, in mittlern Jahten und kinderlos, 
der in der Franzöſiſchen Müllerei bewandert iſt, fucht als 
Werkfuͤhrer oder Lohnmuͤller ein Unterkommen. Nachweis 
giebt die Expeditſon des Boten a. d., R. 
6589. Ein herrſchaftlicher Kutſcher ſucht bald, oder zum 
Neujahr ein Unterkommen. Seine bisherige Herrſchaft würde 
auf Befragen ſeine Brauchbarkeit genuͤgend darthun, und 
hat derſelbe gute Zeugniſſe aufzuweiſen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Buchbinder Hayn in Schönau. 

Lehrliugs⸗Geſuche. 
6457. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt hat die 
Konditorei zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bald in die Lehre treten in Groß Glogau. Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 6215 
613. Einen Lehrling nimmt an Kluge, Geilermeifter, 

Verloren. 

6542. Der Finder des Pfandſcheines Nr. 66152 wird 
gebeten, denſelben im Leihamt des Herrn Baumert hier 
abzugeben. 


Geſtohlenu. 
6601. 11 1 3 

Hühnerdieb. 

Einen Thaler Belohnung bei Verſchweigung ſeines Namens 
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den Dieb namhaft 
macht, der meine jungen Huͤhner ſtiehlt und dabei ſo ge⸗ 
waͤhlt iſt, daß er immer das Beſte ausſucht. 

Hirſchberg, den 2. November 1857. Eggeling. 


ro. Zwei Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den Dieb fo anzeigt, daß er ge⸗ 
richtlich verfolgt werden kann, welcher mir am 20. d. M. 
(Montag) von meinem Schloßgehoͤfte eine gelbbraune Co⸗ 
chin⸗China⸗ Henne geſtohlen hat. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. von Sanden, 
Landesälteſter und Kreisdeputirter. 
Schloß Schosdorf den 27. Oktober 1857. 


Geld verkehr. 
6333. 1000 bis 6000 Thaler find gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort zu verleihen, und von dem Oeconom 
Herrn Roſemann in Nr. 368 zu Goldberg das Nähere 
zu erfragen. 


Einladungen. 
6611. Zum Wurſtpicknick, auf Sonnabend den 7. No⸗ 
vember, ladet Freunde und Goͤnner ergebenſt ein 
. Kiefer, Gaſtwirth in den 3 Roſen. 


6572, Zur Kirmes nach Eichberg 

auf Donnerſtag den öten und Sonntag den 8. November 
ladet ergebenſt ein erndt 3 
6615. Zur Kirmesfeier nach Mittel-Billerthal, auf 
Donnerſtag den öten und Sonntag den 8. November, ladet 
freundlichſt ein Oblaffer, 


6625. Zur Kirmes nach Buchwald 

in die Brauerei ladet Unterzeichnete auf Sonntag 

den 8. und Mittwoch den 11. Noobr., an letzterem Tage 

auch zu einem Stichſcheiben⸗ Schießen um große fette Karpfen, 

ganz ergebenſt ein. Für gute Kuchen, Speifen und Getraͤnke 

wird beſtens ſorgen die verw. Brauer P. Weiner. 
Freitag den öten iſt Wurſtpicknick. 


60. Freundliche Einladung 
zur hochbelobten Kirmes. 
Unterzeichneter beehrt ſich alle feine Gönner und Freunde | 


zur bevorſtehenden Kirmes, auf 
den Sten, Iten und 15. November a. e. 
freundlichſt einzu faden. Sowohl fuͤr gute Tanzmuſik, Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke, als auch prompte Bedienung wird beſt⸗ 
moͤglichſt geſorgt ſein. Renner, Brauermeifter, 
Kleppelsdorf den 1. November 1857. 


6545. Zur Kirmes, 
Mittwoch den aten und Sonntag den 8. November, ladet 
ergebenſt ein E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 
—— EEEEGEEREES" 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 31. October 1837. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. bf. rtl. ſg. vf. rtl. ig. pf. rtl. ſg · pf. rtl. ſg. vf. 
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Breslau, den 31. October 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8 rtl. G. 


Cours Berichte. Schleſ. rr. a 1000 rel. Oberſchl. Krakguer pst. = 
Breslau, 31. October 1857. Salat fdr n Pr; 94 Br. e e 45 Ct. * 

5 N . neue pt. | . eiſſe- Brieg 4 pCt. 69 r. 
ere dite dito Lit.B 4p St. 95/3 Br. | Göln:Minden 39 pot 185%, — 
Holland. Rand⸗Dukaten 04% Br. dito dito dito 3 pt. Cr.⸗Wilb.⸗Nordb. 4p Ct. 45% Dr. 
Seele =: 94 Dr. Rentenbriefe 4 pt. 91¼ Br. Wechſel Con ee e 

rie Be * «„ — — el Courſe. (d. 30. Oct. 

Loufsd'or vollvb6. 110% Br. Eiſeubahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 5 \ . * 
Poln, Bank⸗Billets 90% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115% G. Hamburg k. S. * 
Oeſterr. Bank: Noten = 97%, Br. dito dito Prior. 4p&t. SH), ©. dito 2 Mon. 130% Be. 
Präm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 109% G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 137% Br. London 3 Mon. 6, 18%, Br 
Staats ſchuldſch. 3½ pCt. 82% Br. dito Lit. B 3½% pct. 197%, G. dur & „„ 
Pofner Pfandbr. 4 pt. 97 G. dito Prior.⸗Obl. Lt. C. Berlin k. 8. — 4 
3 to neue 3½ pet. 84 G. 4 pt. 83 G. ito 2 Mon. — Be 
= D = — — D ———— —t 2. AA 
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